dorch die Sebaslisn bes Eppelberg’ihen Illuftrierten Ke zenderg f 
Bu täglich Wit Ausnahme der auf ae und b 


Rdaet! on: — 
L-dz: Petrikauerſtr. Res. 263 (50), 


Arr. 820f., in eigenen Kane — en und Aunoneen⸗ nua me: in 
Haus Friſchmam, um im der Buchhandlung von R. Horn, Glöwnaſtr., kı Warſchau 


elnaſtr. Nro. 32 ſowie Unger, Wi bowa Neo, 8. 
geſtrage hide age. — ; Tee a an 


für die folge pe Nu 


f theillung, 1 ſie ihr Jeder 
& Holzlager nebſt Comptoir 
nach der Jiegelſtraße, Ecke 
Jagajnik- Straße N 1349a, 
S verlegt hat. 
. Das Lager wurde be⸗ 
deutend vergrößert und 
empfiehlt ſein großes Aſſorti⸗ 
5 5 S ment von diverſen Bau⸗ und = —— 
| Zifchler-Schnittmaterial, Balken ꝛc. ſowie Eichenfrieſen, maſſwe und I 
fournirte Parquetts, Thürverkleidungen, Fußleiſten und dergl. 5 
i Das regen der Baranetiböden wird durch das Comptoir übernommen. 
1 . Aro. 541. 
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9 Patent „Klein“ empieh t 


M. Zbijewski, Lodz, Dzieinastr. 28. 


Telephon 550. 


2 
oo 
* 


Erſte 


Lodzer Extrachl, Fabrik 
Wierszal & Schildkrett, 


Ingenieur- Chemiker, Lodz, 
Comptoir: Petrikauer⸗ Straße Niro. 114. 


Extractöl (Olein), doppelt raffinirtes, neueſtes Wolleſpick⸗ Präparat. 
Albolin, beſtes Wolleſpick⸗Präparat, a e 50—50 % Erſparniß gegen andere Oele. 
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Lieferung und Einrichtung von Anlagen zur Delgewinnung aus Walkwaſchwäſſern, zugleich Rei⸗ 852 
nigung und Filtration der Abwäſſer nach bewährtem Syſtem, unter Garantte. — 


eee 


Raffinations⸗ und Berſeifungs⸗Aulagen für Oele und Fette. 871 


8 
1 


8 Vierfachwirkende Duplex-Dampfpumpen, ** WE 


„WORTHINGTON 


‚empfiehlt 
Zbijewski, Ed, Daina 28. — Telephon 550. 


— Da. 20 St. in Todz im Betriebe. muss 


8 
8 
ieee eee eee eee 


En ı Kellerraum, 


g, 48 Fuß breit, 10 Fuß boch, ganz trocken Beton: Fußboden), mit eiſernen u und nr Shoren, 
if per jofort oder per J. Zult a. e. preiswerth zu vermiethen. 


äheres zu erfahren bei D. Tempel, Stegel. S 1 Haus Schloßberg 


B. Censar, 


; 
Dentist (Zahnarzt), 


180 9 5 
Tape 
zur u ße, 833 


Gran d 3 de e 


P. Globus, 


Varsovie. 


| Dlelanska, 
°Q IN 


aktiker, ausgebildet im Königlichen Zahn⸗ 
ane ch 15 en Suffisste in Berlin, wohnt jetzt: 
Petrikauer r Slraße Nro. 58, Haus Freind, 
gegenüber der Venga ch aa und dem Hermann 
Konſtadt ' ſchen 
Heilung von Zahnkrankheiten, Einſetzen fünf: 
toren und Plombirung ſchad⸗ 
Balten Ben O Speclalitet: Plombiren dan er 


8918 


OT» ſlpesunenra rop. Aoasn. 


pas REABERENMOCTEh a5 TOP. Aonan, TO BB -‚logsuuceofi ro- 
Poge no. Rach, uponzhonkren npienz generb Ha haenb Hou B- 
menin AA ubornoä menckof TIungsin BB 1895 T., upomy 
THeCTR OsRaAenAhH nüaremö HEMERACHHO BE TOPORCEYE. Räccy, 
A) HEMCHPABHBIE TLIATEABIIURH ÖYAyT& NORYEREHBE RO BöHucy 
CuXb MIBTEREÜ GERBECTPANIOHHBIME MEDAME- RB HRAAOREHIN 
apecra HA AOXONK Ch A0MOBb. H AR AED Ax 'UMYILECTBO. 
Hpa stons nB uecr, obpararı Bunmarie Pr. naareıs- 
WEROBb HA TO, AO Sıbayemuli ch RnT5. cbops oazeis ÖbITb 
MHH 'BHOCHMb HENOCPEACBEHHO BE TOPORCKYD Käccy H HENpe- 
“DERO HA PRE HORAeMAINAFO RAccHpa nog Hopwaasunıa mny- 
pon KRATAHLIH BO 30 RAHaHie cane Henocrymısnia eher 
Bb ry-we NACCY, OPER eng INATCILINHRH. Ona  ÖBLLR-ÖR' 
BHOCHTL a BIOPHIHO- . 
Top. Aonsz, Ansapa 16 Aua 1895 rom. - 
Üpeszpears rep. Jonsn: LexbpROBe Rin. 


Bafter Zähne. 
Zähne in Gold. 


photographische 


Apparate 


ür Liebhaber und geſchäflliche Zwecke 
5 age Auswahl zu billigen an 


fen. 
nich verzollte 1 5 
auf abel Katalog. (326 S 
mit 34 3 Abb.) gegen 20 Kop. zur 
Verfiigung. 
L. 


en. 
u 
a 


Lang & C., Dresden, 35. 


Sonntag, 22 Jinnar 3. Februar 


Cooömas T. r. Biag BTE, YupaBTAADmAU M ADEHAATO- - 


mmer merbent bis 4 U N 


wohnt jest Petrikauer Strasse Nr. 66, 
aus Herszkowicz, 1. Etage, neben dem 
Hauſe des Hrn. Eiſenbraun, vis-A-vis ſeiner! 
früheren Wohnung. ö 

5 Operationen werden wie fruher, 
ſchmerzlos ausgeführt durch Anwendung 
von Cachga⸗ (Stickſtoff⸗ Orpdul). 745 
Enmpfangsſtunden von 10 bis 1 Uhr 
Mittags und von 2 bis 7 Uhr Abends. 


Juland. 


St. Petersburg 


— Die Zahl der Deputationen, welche am 
17. (29.) Januar im Winterpalais Ihren 
Kaiſerlichen Majeſtäten anläßlich Aller: 
höchſtihrer Vermählung die unterthänigſten Glück⸗ 
wünſche darbrachten, betrug 228, und zwar: 
Deputationen des Adels — 49, der Landſchaften 
— 26, der Stadtgemeinden — 131 und 22 
Militärdeputationen. Der Werth der darge⸗ 
brachten Heiligenbilder, Heiligenſchreine und 
Schüſſeln beziffert ſich auf etwa 750,000 Rbl. 

— Das Finanzminiſterlum iſt mit der Regie⸗ 
rung Griechenlands in Vorverhandlungen ge⸗ 
treten wegen Abſchluſſes eines neuen Handelsver⸗ 
trages. Der bis jetzt beſtehende Handelsvertrag 
iſt im Jahre 1850 abgeſchloſſen worden. 

— Unter dem Pſeudonym „Belomer“ ver⸗ 
lautbart in der „Now. Wrem.“ von Zeit zu Zeit 
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Bierteläengen, yränusseranbo zahlbar 5 für Lodz Nl. 1 Kop. 80, monatlich 60 Rop. by für Tupckıs 
tige vierteljährlich mit Moftverfendung Rbl. 2.25, unter Kreuzband RL. 3.30. — Preis eines Exemplars 5 Kopeken. — 
Inſerate werden pro Petitzeile oder deren Raus mit 6 Ropefen berechnet. — Reklamen 15 Kopeken pre Zeile. m 
Ana werden nicht zurckgegeben.] Ausländtſche . werden von allen Annoncen⸗Expedittonen zum Preiſe von 20 Pfennigen pro Petitzelle e 
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längs der peofechirien Mic = Sibirische 


ein Kenner der Dinge im fernen Den, der, wie 


es heißt, Marinekreiſen angehört, Anſichten über 
Rußlands Intereſſen am Stillen Ocean. Wir 
haben von dieſen Anſichten ſchon wiederholt No⸗ 
tiz genommen, darauf hinzuweiſen, was man für 
Rußland beim Kampf um Korea für erſtrebens⸗ 
werth hält. Der neueſte Artikel des „Belomor“ 
ſchlägt nun direct vor, Japan in China nach 
Gefallen gewähren zu laſſen, unter der Bedingung. 
daß Korea weder Selbſtändigkeit erlange, noch 
dem Einfluſſe Japans oder Chinas verfalle, und 
daß Rußland Port Laſarow oder einen anderen 


geeigneten Hafen auf Korea erhalte, wohin es 


ſeine Eiſenbahn von Wladiwoſtok aus weiter 
führen könne. Die gegenwärtige Grenze gegen 
Korea und China ſei doch nur eine Demarcations- 
linie, die erſt in eine eigentliche Grenzlinie um⸗ 
gewandelt werden müſſe. 
O deſſa. Eine wichtige Allerhöchſte Reſolution, 
die hieſige Commerzſchule betreffend, erfolgt dieſer 
Tage. Bekanntlich werden in die Schulen, welche 
unter dem Miniſterium der Volksaufklärung 
ſtehen, nur 10 pCt. Juden aufgenommen, eine 
Ausnahme hiervon machte die hieſige Commerz⸗ 
ſchule, weil dieſelbe von den Kaufleuten unter⸗ 
halten wurde, die hier in Odeſſa zum größten 
Theil Juden find. Als die Commerzſchule dem 
Finanzminiſterium unterſtellt wurde, petitionirten 
die jüdiſchen Kaufleute bei der hohen Regierung 
um die Vergünſtigung, daß auch ferner die Kinder 
jüdiſcher Eltern . in die Commerzſchule 
aufgenommen werden. Hierauf erfolgte nun eine 
Allerhöchſte Reſolution, welche die Aufnahme jü- 
diſcher Kinder in einem ſolchen Procentſatz zu 
den chriſtlichen Kindern zuläßt, in welchem Pro⸗ 
centverhältniß die Zahl der jüdiſchen Kaufleute 

zu der Zahl der chriftlichen ſteht. 
N Od. Ztg.) 


Das nter dem Präfdium Seiner Kalſer⸗ 
lichen Rajeſtät stehende Lomitee der 
| Sibitiſgen Eiſenbahn. 


In bie Sitzung nom 4. (16.) ee 1895, 
in Gegenwart Seiner Majeſtät wurde ein Memo⸗ 
randum des Kriegsminiſters betreffend die Aus⸗ 
gaben zu Terrain⸗Aufnahmen im Jahre 1895 


0 x 8 — — —— ehe namens rennt 


Werſt — 369 ½ Werſt aufgenommen. 


„Vorjahres nur um 2405 Rubel überſteigt; 


32 2. Iahıgang. 


Eiſenbahn verleſen. 
Im Jahre 1894 wurden von 5 Parteien 
Militär- Topographen im Rayon der Transbaikal⸗ 
Linien, im Maßſtabe von 2 Werſt — 23,057 
Werſt und im Maßſtabe von 50 Faden bis 1 
Auf dieſe 
Weiſe übertraf der Erfolg der vorjährigen Arbeiten die 
urſprüngliche Annahme von nur 22,078 aufzu⸗ 
nehmenden Werſten. Abgeſehen hiervon haben 
die Topographen der Milttär⸗Bezirke von Irkutsk 
und des Amurgebiets Aufnahmen veranſtaltet in 
den Rayons der Bahn um den Balkalſee und der 
Amur⸗Bahn. Laut bisherigen Nachrichten haben 
die Topographen des Irkutsker Bezirks längs 
dem ſüdweſtlichen Ufer des Balkalſees im Maß⸗ 
ſtabe von 2 Werſt (pro Zoll) — 300 Quadrat⸗ 
werſt aufgenommen. 

In Anbetracht des Hauptzwecks dieſer Auf⸗ 
nahmen, die beſte Richtung der Bahn zu wählen, 
gingen die Arbeiten der Topographen parallel mit 
den Wege⸗Unterſuchungen in den von den Wege⸗ 
bau⸗Ingenieuren angegebenen Orten vor ſich. 
Außerdem haben die Topographen beſondere 
Beſchreibungen der Rayons ihrer Arbeiten gelie⸗ 
fert, in welchem, abgeſehen von Orographie und 
Hydrographie des betreffenden Ortes, Nachrichten 
über das Klima, die bewohnten Punkte und die 
für Cultur geeigneten Ländereien enthalten ſind. 
Durch aſtronomiſche Beobachtungen wurde die geo⸗ 
graphiſche Lage beſtimmt von: Werchneudinsk und 
dem Dorfe Kaidalowskoje (Kreis Tſchita), mit 
Hilfe des Telegraphen auch von 29 anderen 
Punkten. 

Was die Arbeiten, welche für 1895 projectirt 
werden, anbetrifft, ſo ſollen dieſelben in 5 Rꝛyons 
aufgeführt werden und zwar: a. auf der Strecke 
um den Baikalſee und längs dem Ufer bei der 
Station Liſtwinitſchnajſa; b. von der Station 
Myſſowa bis zur Station Pokrowskaja; c. von 
der Station Pokro vskaja bis zum Fluß Sei; 
d. zwiſchen den Flüſſen Sei und Burei und 
e. vom Burei nach Oſten. f 

Der Finanzminiſter bemerkte im Comitee dies⸗ 
bezüglich, daß der Bau der Theilſtrecke zwiſchen 
Sſretensk und Sei große Schwierigkeiten bieten 
werde. Deshalb wäre es nothwendig, in Hin⸗ 
blick der mehrfachen Allerhöchſten Hinweiſe auf 
möglichſt ſchnellen Bau der ſibiriſchen Magiſtral⸗ 
linie die vorhandenen Kräfte des Kriegs⸗ und 
Wegecommunications⸗ Miniſterium hauptſächlichſauf 
Terrainunterſuchungen auf der Theilſtrecke öſtlich 
vom Seifluſſe, d. h. zwiſchen Blagoweſchtſchensk 
und Chabarowsk, zu lenken, dam:t ſofort nach 
Beendigung der Erdarbeiten auf der Uſſuri⸗Bahn 
im Jahre 1896 bis zum letzten Punkte mit dem 
Bau der Amurbahn begonnen werden könne, auf 
dem am wenigſten Schwierigkeiten bietenden Theil. 
Bei der Prüfung der vom Kriegsminifterrium 
geſtellten Creditforderung behuſs Veranſtaltung 
im Jahre 1895 von Aufnahmen längs der 
Sibiriſchen Eiſenbahn konnten die im Comité 
Anweſenden nicht umhin, in Betracht zu ziehen, 
daß die betreffenden Ausgaben mit gehöriger Vor⸗ 
ſicht berechnet waren. Ungeachtet deſſen, daß 
dieſe Abreiten im laufenden Jahre in zumeift 
öden, klimatiſch ungünſtigen Gegenden ſtattfinden 
ſollen, beſchränkt ſich dus Kriegsminiſterium auf 
eine Creditforderung deren Höhe diejenige des 
das 
Plus iſt durch die Theuerung aller nothwendigen 
Artikel in den betreffenden Gegenden vollauf ge⸗ 
rechtfertigt. 

Auf Grund des Vorſtehenden geruhte Selne 
Majeſtät der Kaiſer in der Sitzung des Comltés 
der Sibiriſchen Eiſenbahn Allerhöchſt zu be⸗ 
fehlen: N 
1) zur Ausführung von aſtronomiſchen und 
topographiſchen Arbeiten längs der Linie der 
Stbiriſchen Eiſenbahn im Jahre 1895 143,315 
Rubel anzuweiſen, — und 

2) dem Verweſer des Miniſteriums der Wege⸗ 
communtcationen aufzutragen, die betreffenden 
Verfügungen zu erlaſſen behufs Terrainunter⸗ 
ſuchungen auf der Amur Linie, unter Mühilfe 
von Partien Militär⸗ „Topographen und zwar derart, 
bay die Bauarbeiten von Charbarowsk gegen 
Weſten foſort begonnen werden könnten nach 
Vollendung der Erdarbeiten auf der Uſſuribahn 
bis zum Amur. 

Im Journal des Comités geruhte Seine 
Kaiſerliche Majeſtät am 13. Januar 1895 Höhſt⸗ 
end zu vermerken: „ Auszuführen“. c 
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Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— In Bezug auf die Anſprache Seiner 
Majeſtät des Kaiſers beim Empfang der Deputa⸗ 
tionen im Winterpalais conſtatirt der „Graſh⸗ 
danin“ nach den Worten eines Augen⸗ und 
Ohrenzeugen, daß „dieſe klaren und beſtimmten 
Worte laut erklangen, als Ausdruck unerſchütter⸗ 
lich feſten Willens, auf dem Wege des vor drei 
Monaten entſchlafenen Selbſtherrſchers einherzu⸗ 
ſchreiten“. i N 

Es ertönen die Kaiſerlichen Worte 

„Die Seele wurde von einem freudigen Ge⸗ 
fühl ergriffen und in der lichten Ferne erblickte 
das geiſtige Auge gewiſſermaßen das Bild des 
entſchlafenen Vaters — den Erhabenen Sohn mit 
einem Lächeln der Freude und Zufriedenheit 
ſegnend, der da auf dem ſchweren Wege des 
Dienſtes Rußlands geht und der, gleich Ihm, 
mit mächtiger Hand die heilige Selbſtherrſchaft 
Ja, der 17. Januar wird ein 
ſchöner Tag für Rußland bleiben — ſagte mein 
Gewährsmann. 

„Er hat die Wahrheit geſprochen.“ N 

„Es ift nichts leichter, als Rußland irre zu 
führen, ihm Zweifel am morgigen Tage einzu⸗ 
flößen und Befürchtung um Alles, was dem 
Ruſſen von der Wiege bis zum Grabe heilig und 
theuer iſt. .. Es genügt, den vergifteten Ge⸗ 
danken von etwas Neuem auf dem Gebiete libe⸗ 
raler Beſtrebungen einzuflüſtern. Indem er auf 
das ruſſiſche Leben rings herum blickt, welches ſo 
dauerhaft und feſt von den Jahrhunderten auf 
feſte, unerſchütterliche Baſen geſtellt iſt, wiſſend, 
daß der Baum und das Gras, das Thier und das 
Inſect — Alles unveränderlichen Geſetzen unter⸗ 
worfen iſt, kann der Ruſſe in der Hütte, im 
Haufe, in der Kirche, auf der Straße nicht 
begreifen, daß die Jahrhunderte alte Form ſeines 
geiſtigen Lebens ſich ändern könne und wie keine 
menſchliche Macht der Sonne Glanz zu beſchränken 
vermag noch ihre Wärme, da ſie von Gott ge⸗ 
ſchaffen iſt, ſo kann auch nach ſeiner Ueberzeugung 
keine menſchliche Kraft die Selbſtherrſchaft in 
ihrem Segen und in ihrer Kraft ſchmälern, da 
fie von Gott ausgeht. 5 N 
„„Deshalb iſt nichts leichter zugleich, als den 
Rufen zu beruhigen, ihn zu tröſten, ihn aufzu⸗ 
muntern N BE 

„Es genügte, daß die inmitten des menſchlichen 
Alltagslebens, inmitten der Unruhe Säenden und 
Beunruhigten ſtumme Kaiſerliche Stimme ertönte, 
wie ein heiliges Geläut, an einem trüben Mor⸗ 
gen, um den Werktag zu einem großen Feſttag zu 
ſtempeln, das Beunruhigende ſchwindet, die in 
Unruhe Verſetzten frohlocken und der trübe Mor⸗ 
gen wird zu einem klaren Tage. „ 

„Deshalb wird jeder Ruſſe begreifen, warum 
heute der Saal des Winterpalais erſchüttert wurde 
von enthuſiaſtiſchen Rufen, warum Viele weinten, 
warum Viele ſich brüderlich umarmten und warum 
alle dieſe Ermunterten und Erfreuten aus dem 
Palais direct in die Kaſanſche Kathedrale ſich 
begaben und dort auf den Knieen dem Dankgot⸗ 
tesdienſte beiwohnten. 
„Den von Zweifeln ergriffenen ruſſiſchen Geiſt 
hat der Kaiſer durch ſein klares und feſtes Wort 
in die Freiheit hinausgeführt, wie einen Gefan⸗ 
genen aus dem traurigen Gefängniß, und der 
erſte Gedanke war — Gott zu dann” 7. 

— Der Allerhöchſte Ükas über 
die Ertheilung von Geldunter⸗ 
ſtützungen an bedürftige Gelehrte, 
Literaten und Publiciſten wird von 
der ruſſiſchen Preſſe fortgeſetzt in freudigſter 


| 


Zum Frieden. 
| 5 Roman | u 
Conſtanze Lo chmaun. 


9] u e 
a (Fortſetzung). . 
Naein, fie bereute es nicht, ihren Liebestraum 
gehabt zu haben, es war ihr immer noch Labſal, 
zu wiſſen, daß Erichs Küſſe auf ihren Lippen 
gebrannt hatten. e 
Nun aber kam das wirkliche Leben und gab 
ihr noch mehr! N F 
Sie war ja bildhübſch. Sollte ihre Schön⸗ 
heit in Provinzſtädten verblühen, hier in dieſer 
Einöde hinwelken? Hu! Wie gräßlich, nur daran 
zu denken! Er aber — Barner — wußte, was 
er dieſer Schönheit ſchuldig war. In goldener 
Faſſung wollte er ſein Juwel der Welt präſenti⸗ 
ren, wollte ſich freuen an der Bewunderung, die 
ſeine Gemahlin erregte. Ja, ſie hatte ihm dank⸗ 
bar zu ſtinn?n N 
Es war bezeichnend für fie, daß fie nur ihr 
Leid und ihre Freude im Auge hatte, daß ſie 
kaum des Schmerzes gedachte, den ihr gemeiner 
Treubruch Erich zufügen mußte. Sie wußte ja, 
wie hoch er ſie über alles ſtellte, wie ſtark ſein 
Glaube an fir war. Die Selbſtſucht, in der Ju⸗ 
gend ohnehin mächtig, war durch eine verkehrte 
Erziehung üppig in ihr emporgeſchoſſen. Auch 
hielt ſie es mit der Gleichberechtigung der Ge⸗ 
ſchlechter. S 0 
Neben Erich erſchien ſie ſelbſt — trotz ihrer 
Schönheit — unbedeutend, und fie war zu eitel, 
um dies nicht mit Bitterniß zu empfinden. Zu 
Barner brauchte ſie nicht hinaufſehen, ihm war 
fie gleichgeſtellt, für ſein Geld gab fe ihm An⸗ 
deres, was er ſchätzen mußte. 
Doch wo blieb Barner 
Sie ſchaute um ſich. Sie fröſtelte. Ihr Blick 
fiel auf den wolkenbehangenen Himmel, von dem 


— 


Lodzer Zeitung 


irgend welche Thatſachen, irgend welche beſondere 
Amflände zu überſehen. 


Stimmung commentirt. Die „Nowoje 


Wremä“ ſkizzirt hierbei in treffenden Worken 


die bisherige Lage und Stellung der Literaten 
und ſpeciell der Journaliſten in der Gefell⸗ 
Mt r 

Das gen. Blatt jagt, die Geſellſchaft verhalte 


ſich der literariſchen Arbeit gegenüber noch 


einigermatzen achtungsvoll, ſo lange es ſich nicht 
um concrete Fälle handle. Im letzteren Falle 
aber begegne man der literariſchen Arbeit mit 


Empfindlichkeit, mit einem gewiſſen Skepticismus, 


oft aber mit Schmähungen, Verleumdungen, 
Feindſeligkeit und bitterem Groll. Selbſt der 
Schatten einer gewiſſen Nachſichtigkeit verſchwinde 
in ſolchen Fällen. b 

„Selbſt unter gewöhnlichen Umſtänden ruhige, 
als aufgeklärt und gebildet geltende Perſonen, 
Perſonen, für weiche die Journaliſtik zum täglichen 
nothwendigen Bedürfnig geworden iſt, die ſich 
langweilen, wenn ihnen die heutige Zeitung nicht 
zu Geſicht kommt, ſelbſt ſolche Perſonen betrachten 
den Journaliſten wie einen perſönlichen Feind, 
ſobald es ſich dieſer hat einfallen laſſen, auf 
irgend eine Weiſe mit ſeiner Feder in die Sphäre 
einzudringen, welche jede dieſer aufgeklärten ge⸗ 
bildeten Perſonen für ſeine eigene Sphäre hält. 
Wo giebt es aber eine Sphäre, in welche nicht 
der Jourraliſt einzudringen verſuchte? Selbſt bie 


Dichter, dieſe glücklichen Pfleglinge und Schooß⸗ 


kinder der Muſen, ſelbſt die Dichter, welche die 
täglichen Sorgen des Lebens fliehen, können nicht 
dem allgemeinen Looſe der Schriftſteller entrinnen, 
und zwar deshalb, weil das feine Gehör des 
Dichters nicht allein „die himmliſchen Laute“ ver⸗ 
nimmt, ſondern auch die Falſchheit, Abgeſchmackk⸗ 
heit und Gemeinheit der Proſa des täglichen Le⸗ 
bens und ſich der Harfe des Dichters dann rauhe, 
von Schmerz und edlem Zorn erfüllte Laute ent⸗ 
reißen. Mit einem Worte, wenn man die Phra⸗ 
ſen über die Achtbarkeit und die hohe Bedeutung 
der literariſchen Arbeit für die Bildung bei Seite 
wirft, banale Phraſen gedruckter Weisheit, die 
jede des Leſens und Schreibens ſähige Perſon für 
jeden Fall in Bereitſchaft hält, jo bleibt als all⸗ 
gemeiner Zuſtand nur ungerechtes Vorurtheil 
gegen die literariſche Arbeit und beſonders den 
literariſchen Arbeiter übrig. Seine Stellung in 
der Geſellſchaft iſt eine unbeſtimmte und die 
Stellungnahme der Geſellſchaft zu ihm iſt eine 
zweideulige und negirende. . 
„Was aber treibt den Literaten zur Arbeit, 
was dient ihm zur Quelle der Inſpiration, der 
Begeiſterung, ohne die der literariſche Arbeiter 
ſchließlich nur ein trauriger Handwerker iſt? 
Der Ruhm? — aber dieſer wird nur ſehr weni⸗ 
gen zutheil. Selbſt bekannt zu werden, einen 
gewiſſen guten Ruf zu erlangen, gelingt nur 
wenigen Literaten und Journaliſten. Aber ſollte 
nicht Reichthum, Geld das Stimulans ſein? Oh 
nein, damit wird die Arbeit des Literaten noch 


weniger belohnt, als mit Ruhm und gutem Ruf. 


Dagegen iſt die literariſche Arbeit, beſonders aber 
die Arbeit des Journaliſten etwas in dem Grade 
den Menſchen Aufreibendes, daß ein wahrer 
Journaliſt nicht mehr ſich ſelbſt angehört. Fa⸗ 
milie, Haus, private Freundſchafts⸗ und Fami⸗ 


lienbeziehungen u. ſ. w. — alles das rangirt im 


Leben des Journaliſten erſt an zweiter Stelle; 
von einem Tage zum andern lebt der Journaiiſt 


in angeſtrengteſter Nervenſpannung dahin; fleßt 


das allgemeine Leben ruhig dahin — verzehrt 
ihn der Kummer, weil nichts ſeine beſondere 


Aufmerkſamkeit auf ſich lenkt, fließt das öffentliche 


Leben ſtürmiſch dahin — iſt er in beſtändiger 
Unruhe, um nicht irgend welche wichtige Symp⸗ 
teme der politiſchen oder communalen Thätigkeit, 


Regen niederbrohte. Hier oben auf der Höbe be⸗ 
gann jetzt der Wind ſtärker zu wehen. Herbſtluft 


durchſchauerte den Wald, der noch vor Tagen 
lichte Sommerprach: gezeigt. 
[Ja, der Herbſt! Er war gekommen wie der 
Dieb in der Nacht, und er hatte Frühlingsſchim⸗ 
..p mer und Sommerblüthen hinweggefegt. Doch er 
nahm nicht nur, er gab auch. Er trieb die Men ⸗ 


ſchen hinein ins wohnliche Gemach. 
Wenn Barner überhaupt nicht kam? e 
„Quälende Unruhe bemächtigte ſich des jungen 


Mädchens. Be 
Ja, war es denn ſo gewiß, daß er fie nach 


dem Wiederſehen von vorgeſtern zu der Seinen 
machen wollte? Er hatte wohl ein paar bedeu⸗ 
tungsvolle Worte geſprochen im kleinen Salon 


Wieder ſchüttelte fie der Froſt hier unter den 


ſter, die ihre Schultern bedeckte. 


hohen Bäumen, und ſie zog die ſeidene Hülle fe⸗ 


Sy beſtimmt hatte ſie ihn erwartet! Jüngſt 


war der Sturmwind durchs Gelände gegangen, 
er hatte am bunten Laub gezerrt und zu Boden 
geriſſen, 
konnte. 


Sie war in ihrem Zimmer geblieben — da⸗ 


hinein kam kein Sturm! Woran hatte ſie nur 


was nicht mehr Widerſtand leiſten 
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gedacht in den langen Tagſtunden? Richtig! An 


ihren Trouſſeau! Oh, welch' eine Wonne, kaufen 


zu können, was einem wohlgefiel! Und die El⸗ 
tern würden nicht geizen, kam ihr Kind in ein 
ſolches Haus! e 


Endlich Barner! An der Freude, die fie em⸗ 


pfand, als ſie ſeiner zwiſchen den Bäumen an⸗ 
ſichtig wurde, erkannte ſie erſt die Sorge, die in 
ihr gezitteerrrrtrtrt. 

Er war doch gekommen! Mit raſcher Be⸗ 
wegung zog ſie den Ring Erichs vom Finger und 


lteß ihn in die Taſche ihres Kleides hinein 


gleiten. 


Siegesgewiß, ein klein wenig Demuth markt ⸗ 
rend, ſchritt ſie Hugo von Barner entgegen. 


die Lücken in einer, 


nende Worte zu leſen, wie 
für mich hat.“ ar 
der Villa, unter Regenpraſſeln. Aber fie war ja 
Braut! Noch Braut! ee 


nochmals küſſend. 
Sie haben 
nicht 


„Was braucht aber dieſer ruheloſe und uner⸗ 


rechtzeitig auf Thatſachen beruhende Nachrichten 
mitgetheilt, richtig die Uebel des Tages“ geſchil⸗ 
dert, ſcharf den Charakter dieſer oder jener Er⸗ 


oder communalen Lebens heftig ſchlägt, daß er 
das Ueberflüfſige in einer 
anderen, das Falſche und Trügeriſche in einer 
dritten, das Siechthum des Geiſtes und Gedan⸗ 
kens in einer vierten, die Kraft des Willens 


Wehen einer neuen Richtung in einer 
ſechsten, den Zuſammenſtoß und die Ueber⸗ 
einſtimmung der Intereſſen in einer ſie⸗ 
benten Epiſode der Ereigniſſe, Maßnahmen 
u. ſ. w. richtig beleuchtet hat. Wozu aber braucht 
das alles der Journaliſt? Fraget ihn, und in der 
Mehrzahl der Fälle wird er auf einmal nicht mit 
völliger Klarheit und Beſtimmtheit antworten — 
„Es iſt nothwendig, das iſt der Beruf des Jour⸗ 
naliſten“ u. dergl. Und das Publikum litſt ihn, 
iſt unwillig, wenn es diefes oder jenes beim 
Journaliſten nicht findet. Die einen find em⸗ 


pört, die Andern find des Lodes voll, wenn der 


Journaliſt etwas über das Thema des Tages ge⸗ 
jagt: hat; aber der Tag vergeht — und das Pu⸗ 
blikum wirft die heutige Arbeit des Journa⸗ 
Iiſten ſchon bei Seite und dieſer muß von Neuem 
die Qual der Produclion neuer Aufgaben, neuer 
Thematas, neuer Fragen, Gedanken ꝛc. überſtehen. 
Und ſo geht es von einem Tage zum anderen — 
bis zu dem Tage, an dem der Journaliſt vom 
eigenen Feuer völlig verzehrt iſt und aus dem 
literariſchen Kreiſe wie ein abgetragenes Kleidungs⸗ 
ſtück hinausgeworfen wird... Und das Pu- 


Argument für das Unlohnende der literariſchen 
Arbeit, einer nach ſeiner Meinung vergeblichen 
und undankbaren Kraftvergeudung. 5 

„Dabei muß man erwähnen, daß ſich im All⸗ 
gemeinen Krafte, die über dem Durchſchuittsniveau 


nicht ſogar größeren Kenntniſſen, Perſonen mit 
Temperament der literariſchen Arbeit widmen. 
Auf jedem anderen Thätigkeitsgebiete würden 
ſolche Kräfte nicht unbemerkt bleiben, nicht ver⸗ 
ſchwinden, ohne Spuren zu hinterlaſſen. Die 


lich die Kräfte, mehr als jede andere Arbeit; 
ſelten, ſehr ſelten taucht aus dem öffentlichen 
Leben ein Literat, beſonders aber ein Journaliſt 
mit einem ruhmvollen Namen empor, mit einem 
joliden Vermögen, mit einem glänzenden Ruf, 
ſelten ſchließt ſo der Lebenslauf eines Journaliſten 
ab; viel öfter, faſt regelmäßig tritt das directe 
Gegentheil ein. Man wird ſchkwerlich eine irr⸗ 
thümliche Behauptung aufſtellen, wenn man ſagt, 
daß nirgends die Fähigkeiten eines Menſchen fo 
mit Undank belohnt werden, wie auf der Lauf⸗ 
bahn des Journaliſten. 

v Bei dieſer Lage der Dinge erſcheint die von 
der oberſten Staatsgewalt dem Journalismus 
erwieſene Beachtung als eine unſchätzbare Beloh⸗ 
nung und Unterſtützung in der ſchweren und bei 
der gegenwärtigen Lebenslage für das Gedeihen des 
Staates ſelbſt ſo wichtigen Arbeit des Journaliſten. 
Seine Majeſtät der Kaiſer hat die Bedeutung 
der Arbeit des Journaliſten und Publiciſten 
im Dienſte für Staat und Vaterland an⸗ 


Sie trafen ſich gerade unter den hohen Tannen, 
deren bis zur Erde gehende Zveige vor dem 
Winde Schutz boten. e a 
Er küßte ihre Hand, die keine Hülle trug, und 
er begann: ©: ns 5 5 

Wieder kreuze ich Ihren Weg, mein theures 


Fräulein! Ich hitte den Muth dazu nicht ge⸗ 


funden, wenn nicht ein Brief Ihrer Frau Mutter 
mir die Gewißheit gegeben hätte, daß ich Ihnen 
niemals ganz gleichgiltig geweſen bin. 


Oberſt von Warmholz zu ſchreiben. Welch eine 
Antwort iſt mir geworden! Oh, mein theuerſtes 
Fräulein, es thut mir ſehr wohl, ſolche anerken⸗ 
ſie Ihre liebe Mama 


„Mama iſt Ihnen ſtets freundlich gefinnt ge» 


weſen,“ ſtammelte ſie. 


„Ich glaube das!“ entgegnete er, ihre Hand 
„Aber Sie, Fräulein Toska? 
mich ſehr tief betrübt, und ich weiß 


„Oh,“ fiel ihm 


Sie mich, ſchelten Sie mich! Ich bin ja doch 


noch ein Neuling in der Lebenskunſt! Und — 
will ich es recht geſtehen: ich habe mich zu ſehr 


vor Ihnen gefürchtet! Ein Mann, der ſchon ſo 
viel von der Welt geſehen, wie konnte er dauernd 
Wohlgefallen an einem unbedeutenden Mädchen 
finden, das nichts weiter beſaß als ein bischen 
Jugend?? i „ 
„Fürchten 
dringend. 
„Oh, nein!“ e 
Es war ihm Antwort genug. Er lächelte. 
Und auf die kleine weiße zarte Hand nieder⸗ 
ſchauend, die noch bebend in der feinen ruhte. 
fragte er 
Möchten Sie mich wohl zum Lehrmeiſter in 
der Lebenskunſt haben, Toska ?? 


Sie ſich nun noche“ fragte er leiſe 


„Ja,“ ſagte ſie ruhig, ihn voll anſehend, 


„wenn Sie mir verzeihen können, daß ich thöricht 


handelte.“ 8 


und der Ueberzeugung in einer fünften, das 


blikum findet das ganz in der Ordnung, ſieht in 
dieſem Lauf der Dinge nur wiederum ein neues 


ſtehen, Kräfte von größerer Beleſenheit, wenn 


literariſche Thätigkeit untergräbt faſt unvermeid⸗ 


0 Ich er 
laubte mir, gleich vorgeſtern Abend an Frau 


Toska in's Wort. „Tadeln 


müdliche Beobachter des täglichen Lebens? In 
der Mehrzahl der Fälle nichts Anderes, als das N 
Bewußtſein zu haben, daß er feine Pflicht erfüllt, 


ſcheinung gekennzeichnet, die lebendigſten Intereſſen 
getroffen hat, für welche der Pals des ſtaatlichen 
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arbeit aller Gutgeſinnten rechnen kann. 


naliſtik“ 


Bote Aber 


— Der deulſche Kaiſer hat zu ſeinem Ge⸗ 
burtstage natürlich eine ungeheure Zahl von 
Glückwünſchen erhalten. Der deutſche „Reichs. 
anzeiger“ veröffentlicht nun nachſtehenden Dau 
desſelben: „ 

Als ſchönſte Feſtgabe ſind Mir auch zu Melnem 
diesjährigen Geburtstage aus allen Gauen det 
deutſchen Vaterlandes, ſowie von patriotiſchen 
Deutſchen im Auslande Glück⸗ und Segenswünſche 
in reicher Fülle zugegangen, ſo daß Mir eine Be⸗ 
antwortung derſelben im Einzelnen unmöglich iſt. 
Es gewährt mir wahrhafte Freude und Beſrie⸗ 
digung, zu wiſſen, daß nicht nur im 
Vaterlande, ſondern überall, wo Deutſche wellen, 
Mein Ehrentag durch feſtliche Veranſtalkungen 
mannigfachſter Art mit herzlicher Theilnahme ge 
feiert worden iſt. Kann Ich doch aus den Mit 
gewordenen Kundgebungen unverbrüchlicher Treue 


und Anhänglichkeit die Zuverſicht entnehmen, daß 


das Band gegenſeitiger Treue, welches des deukſche 
Volk mit ſeinen Fürſten verbindet, und w 
vor nunmehr bald 25 Jahren ſo herrliche Früchte 
gezeitigt hat, auch in ernſteren Z iten. die Gi 
der Herr von uns in Gnaden abwenden wo 
ſich als feſt und unzerreißbar erweiſen wird. In 
dieſem Bewußtſein werde Ich mit Freudigt 
fortfahren, Meine Kraft für die Größe und Woh 
fahrt unſeres theuren Vaterlandes einzuietzen u 
bin Ich gewiß, daß Ich hierbei auf die treue Mi 


Indem Ich Allen, welche an Meinem 
Furtstage Mir freundliche Aufmerkſamkeit e 
ſen und Meiner liebevoll gedacht haben, Mein 
warm empfundenen Dank ausſpreche, erſuche J 
Sie, dieſen Erlaß zur öffentlichen Kenntniß 
bringen. N N ö 

Berlin, den 30. Januar 1895. “ 

u Wilhelm. I. R. 


An den Reichskanzler. en 
— Aus Shanghai wird der „Voſſ. Ztg.“ 
vom 19. December geſchrieben ni 
In allen eutopäiichen und amerikaniſchen Zei⸗ 


tungen konnte man in den letzten Monaten die 


übertriebenſten Befürchtungen für die Sicherheit 


der Ausländer in China lefen. Gewiſſenloſe Be⸗ 
richterſtatter, die nur auf Senſation ausgehen, 


math 


treiben während des Krieges in Oſtaſien mit dem 
Telegrappen argen Unfug, und da dieſe unver⸗ 
bürgken Nachrichten meiſtens ſofort in alle Zei⸗ 
tungen übergehen, jo laſſen ih manchmal ſelbſt 
Kenner oſtaſtatiſcher Verhältniſſe dadurch täuſchen 
So ging, um ein Beiſpiel zu geben, ein engliſcher 
Beamter im cineſiſchen Zolldienſte, mit dem ich 
bekannt war, im Juli dieſes Jahres auf Urlaub. 
Dieſer Herr ſchrieb vor kurzem an einen Freund, 
er glaube zwar durchaus nicht alles, was an 
Trahtmeldungen aus Oſtaſien über Amerika käme, 
aber es bliebe trotzdem doch wohl noch genug 
übrig, das unſere Lage ſehr ernſt erſcheinen ließe. 
Und dieſer Herr war über zwanzig Jahre in 
China geweſen. Es ſcheint alſo, als ob man den 
richtigen Maßſtab der Beurtheilung verlöre, ſo⸗ 
bald man erſt wieder alles durch die Brille hei⸗ 
licher Verhältniſſe anſieht. Thatfächlich iſt 


„Wie reizend Sie dies Geſtändniß kleidet, 
ſchöne Toska!“ flüſterte er. „Aber ich habe nichts 
zu vergeben. Kinder wollen buntes Spielzeug, 
und Sie waren noch ein Kind. Ich hätte gern 
dieſes Kind an mein Herz gezogen, eben weil es 
noch ſo unberührt, ſo unſchukdsvoll ins Leben 
ſah. Aber wir lernen uns beſcheiden. Toska, 
darf ich dieſe Hand mit einem Kleinod ſchmücken? 
Win Du meinen Ring tragen von dieſer Stunde 
an?“ N N 
ich will!“ ſagte fie feſt. 
Einen Moment ſpäter funkelte ein köſtlicher 
Diamant an ihrem Finger, nur ein Stein war's, 
aber fein Feuer blendete 

Baron ſie an ſich 


Und Toska litt es, daß der 

zog, ſie ſeine Braut nannte 

Zitternd, bleich vor innerer Erregung, ging ſie 
nach einer Viertelſtunde wieder durch den Forſt 
heimwärts. „ . 

Ein an ſich geringfügiges Vorkommniß hatte 
ihr die Ruhe geraubt. 8 
Nach dem Scheiden von Barner war der Ver⸗ 
luſt von Erichs Ring von ihr bemerkt worden. 
Sie irrte eine ganze Weile durch den Tann, ehe 
ſie den ſchmalen Goldreif oben auf der Höhe im 
Braun der abgefallenen Nadeln glitzern Jah. 
Sie raffte ihn auf und preßte ihn krampfhaft 
in die feinen Finger. Sie blickte furchtſam um 
ſich, als jet. die Seele deſſen zugegen, den fie in 
dieſer Stunde nochmals verrathen hatte. Ihr 
ſtolzes Glückgefahl war dahin. Etwas wie 
Scham, wie ein Fürchten vor Andys großen, fra⸗ 
genden Augen kam über ſie. 

„Wie lange ſie ſchon vom Dorfe fort war! 
5 ‚mens und öde der weite Wald ſich hin⸗ 
ehnt! Re Der fi 
Kein Sonnenschein mehr und auch kein Vogel⸗ 
laut. Nur Wolkengrau lugte durch die Kronen 
der windbewegten Bäume und Nebelgewoge kam 
dichter und dichter heran. 3 


Gören Ei, 
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ſchauplatzes von irgend welcher Gefahr für di 
Ausländer in China gar 5 Nude en 
Man vergegenwärtige ſich doch einmal den rieſigen 
Umfang des Reiches, und man bedenke zugleich, 
daß die Chineſen blutwenig Patriotismus haben! 
Was weiß denn die ungeheure Mehrzahl der Be⸗ 
völkerung in den mittleren Provinzen am Yangtſe⸗ 
kiang überhaupt von der Gegend um Peking oder 
um Kanton! Es iſt ihr vollkommen gleichgiltig, 
ob dort oben oder dort unten Schlachten gewon⸗ 
nen oder verloren werden. Ein anderes Anſehen 
gewinnt dle Sache erſt, wenn die Gefahr dem 
eignen Heerde naht. Da haben allerdings die 
Chineſen ſelbſt vor dem in Uniform geſteckten Ge⸗ 
ſindel ihres eignen Landes die größte Angſt. So 
kam unlängſt in Tſchifu eine Abordnung chineſi⸗ 
ſcher Kaufleute zu dem dortigen engliſchen Konſul 
und bat ihn dringend, die Landung von tauſend 
europäiſchen Marinetruppen in Tſchifu zu befür- 
worten, weil ſonſt nach dem etwaigen Falle von 
Wei⸗hai⸗wei von den fliehenden Truppen die 
ſchlimmſten Dinge zu gewärtigen ſeien. Ein 


Kaufmann erbot ſich, allein dreißig Mann koſtenlos 
Der Konſul 


zu beherbergen und zu verpflegen. 
hatte keinen Anlaß, dieſer Aufforderung ſchon 
jetzt nachzukommen. Wird es Ernſt, dann ſollen 
natürlich Mannſchaften gelandet werden, wie über⸗ 
haupt die nördlichen Häfen alle ganz vortrefflich 
geſchützt find. (Die fremden Truppen find in 
Tſchifu bereits gelandet worden. Red.) 


Wiewolod Wladimirowitsch | 
Kreſtowskij *. 


Wie wir bereits vorgeſtern laut einem aus 


Warſchau eingetroffenem Telegramm meldeten, iſt 
der Redakteur des „Warſchawski Dnewnik' in der 
Nacht vom verfloſſenen Mittwoch auf Donnerſtag 
geſtorben. 
Der verſtorbene Redakteur war als ruſſiſcher 
Dichter und Romanſchriftſteller in den weiteſten 
»Kreiſen der ruſſiſchen Geſellſchaft bekannt und ha⸗ 
ben ſeine Werke die ruſſiſche Literatur um Vieles 
bereichert. Bu 
W. W. Kreſtowskij war am 23. Februar 
1840 im Gouvernement Kiew geboren. Nach 
Abſolvirung des Gymnaſiums bezog er die Uni⸗ 
verfität in St. Petersburg und trat im Jahre 
1868 als Junker in das 14. Ulanenregiment und 
ſchrieb im Jahre 1871 die Geſchichte des „Jam⸗ 
burger Ulanen Regiments“. Im Jahre 1874 
wurde der Verſtorbene Lieutenant im Garde⸗ 
Ulanen⸗Regiment, machte im Jahre 1877/73 als 
Kriegshiſtograph den Feldzug über den Balkan 
mit und wurde ſpäter dem Stabe des Garde⸗ 
korps beigegeben. Im Jahre 1892 wurde W. 
W. Kreſtowskij ſeitens des früheren General⸗ 
Gouverneurs von Warſchau General- Feldmarſchall 
Gurko auf den Poſten des Chefredakteurs des 


Hexenprozeſſe in Amerika. 


Schluß) 
Ann Putnam bezeugte, daß ihr ſeine beiden 
Frauen im Todtenhemde erſchienen ſeien; die 
erſte habe ihr erzählt, daß er ſie unter den lin⸗ 


ken Arm geſtochen und dunn die tödiliche Wunde 


mit Siegellack verſchloſſen habe; die zweite habe 


er auf einem Schiffe umgebracht. Dies brachte 


natürlich das ganze Publikum gegen jenen Geiſt⸗ 
lichen auf, ſtand derſelbe doch ſowieſo nicht im 
Rufe der Strenggläubigkeit und hatte ſogar mehr⸗ 
mals die Theilnahme am Abendmahle verſäumt. 
Außerdem wurde geſagt, Burrougs habe bei den 
nächtlichen Teufelsfeſten als Kaplan fungirt, und 
Mary Warren beſchwor, er beſäße eine Trom⸗ 
pete, womit er die Hexen zu ſeinen Verſammlun⸗ 
gen herbeirufe. Den Ton dieſer Trompete könne 
man in allen Anſiedelungen Neuenglands deut⸗ 
lich vernehmen, und ſobald ihn die Hexen hörten, 
ſetzten fie fi eiligft auf ihre Beſen oder Dfen- 
gabeln und reiſten ab. 5 


Außerdem ward Burroughs beſchuldigt, bei 
mehreren Gelegenheiten Proben außerordentlicher 
Körperkräfte abgelegt zu haben, und da er von 
kleiner Statur war, jo konnte ihm nur der Teu- 
fel dabei geholfen haben. a 

Mit mehreren anderen Verurtheilten wurde er 
zum Galgenberge bei Salem gefahren, und als er 
die verhängnißvolle Leiter beſtieg, hielt er eine 
gewaltige Rede über den Aberglauben der Zeit 
und betete das Vaterunſer mit ſolcher Inbrunſt, 
daß die Umſtehenden zu Thränen gerührt wurden 
und man mit Recht befürchtete, fie würden die 
Hinrichtuog gewaltſam verhindern. Doch die 
Anklägerinnen ie auch zur Stelle und ſagten, 
der Teufel ſtehe hinter 
Rede. 1050 zeigte ſich der geſtrenge Cotton 
Mather hoch zu Roß und beruhigte die Gemüther 
durch die Bemerkung, Burroughs ſei überhaupt 
kein ordinirter Geiſtlicher, und der Teufel habe 
ja bekanntlich die Macht, als Engel des Lichtes 
aufzutreten. en 1 dann die Hinrich 

tört vor ſich gehen. he 
ame ung einem zwei Fuß tiefen Loche geſchleift 
und dahin nebſt zwei anderen Zauberern beerdigt, 
aber ſo, daß eine Hand, ein Fuß und das Kinn 
RE ee machten jene. q undverdorbenen 
Anklägerinnen von Tag zu Tig kühner: e 
im Lokalklatſch gründlich bewandert = 11515 
alfo leicht anstößige Menſchen ins Gtfängn 


außer in der unmittelbaren Umgebung des Kriege: | 


„Warſchaweki Duewnik“ berufen Zur Eröffnung 8 


ragenden Werken ſchrieb Kreſtowekij noch eine 
Menge kleiner Novellen und Erzählungen. 


ſich der Verſtorbene ungetheilter Sympathie. 
gegangenen W. W. Kreſtowskij einen hervorra⸗ 


genden Belletriſten, Dichter und Schriftſteller der 
Neuzeit. ws 


ihm und diktire ihm ſeine 


Burroughs Leiche 


daher einen ausleben Boflöner: J 


getreulich nach. 


wir eine längere Meldung, die theils mitgetheilte 
Einzelheiten im Zuſammenhange wiederholt, theils 
dieſelben ergänzt. 1 i Ze 


welches das Waſſer mit aller Macht eindrang. 


morgens, während die Paſſagiere und der größte 


oder die Paſſagiere zu wecken. 


ſpurlos verſchwunden. 


Außer den genannten hervor⸗ 
In den Warſchauer Geſellſchaftskreiſen erfreute 


Die ruſſiſche Literatur verliert in dem heim⸗ 


Möge ihm die Erde leicht fein! 


Zum Untergang der Elbe | 


Zur Ergänzung der geſtrigen Berichte bringen 


Die „Elbe“ ſank etwa 20 Minuten nach dem 
Zuſammenſtoße, wodurch fie in der Richtung des 
Maſchinenraums ein ungeheures Leck erhielt, in 


Der Huſammenſtoß erfolgte 5 Uhr 30 Minuten 


Theil der Mannſchaft ſchliefen. Die Nacht war 
pechfinſter, aber völlig klar. Aus noch unaufge⸗ 
klärtem Grunde wurde der fremde Dampfer erſt 
geſehen, als es zu ſpät war, den Kurs zu ändern 
Erſt die Erſchüt⸗ 
terung, die angeblich nicht fehr heftig war, brachte 
eine Menge Paſſagiere auf Deck. Sofort wurden 
Vorbereitungen getroffen, um die Frauen und 
Kinder zu retten. Kaum waren zwei Rettungs⸗ 
boote mit Paſſagieren und Seeleuten abgeſtoßen, 
als der Dampfer plötzlich ſank und in die Mee⸗ 
restiefe verſchwand. Eins der Boote kenterte ſo⸗ 
fort. Von feinen Inſaſſen wurde nur eine junge 
Frl. Anna Boecker gerettet. Das andere Boot 


mit 20 Inſaſſen begegnete nach 5 ½ſtündiger Irr⸗ 


fahrt auf dem Meere der Schmacke „Wildflower“, 
welche die halberfrorenen Schiffbrüchigen aufnahm 
und nach Lowestoft brachte. Unter den Geretteten 
befanden fich nur fünf Paſſagiere. Die übrigen 
fünfzehn ſind Mitglieder der Mannſchaft. Kapitän 
von Göſſel iſt ertrunken. Die „Elbe“ halte 240 
Paſſagiere mit einer 160 Köpfe ſtarken Mann⸗ 
ſchaft an Bord. Davon find nur 20 gerettet. 
Von den Paſſagieren erſter Kajüte, zumeiſt 
Deutſchen, wurde kein einziger gerettet. Der 
fremde Dampfer war nach dem Zuſammenſtoß 
Zur Zeit des Unglücks 
war hoher Wogengang bei heftigem Winde, aber 
kein Nebel. 


Unter den umgekommenen Paſſagie⸗ 


Kapitän die ganze Deckwache ertrunken iſt, ſcheint 


Urſache des Zuſammenſtoßes. 


Es wurden zwei Boote herabgelaſſen, von denen 
eines ſogleich unterging; von den Paſſagieren in 
dieſem Boote wurde nur Frl. Anna Border in 
Nach 20 Minuten, - 


| 


beſter Ordnung. Ich hoffe, daß die Inſaſſen 


Hauptmann Klipfel aus Brandenburg, Auguſt 


Sander aus Eſſen. Die übrigen Opfer find zu⸗ 


meiſt in Amerika anſäſſig geweſene Deutſche. Es 


verlautet, daß der Kapitän auf ſeinem Poſten auf 


der Brücke bis zuletzt blieb und Befehle ertheilte. 
Vor dem Sinken des Dampfers ſcheint heilloſe 
Verwirrung an Bord geherrſcht zu haben. Die 


Berichte der Augenzeugen weichen in ihren An⸗ 


gaben über die unverzügliche Wirkung des Zu⸗ 
ſammenſtoßes von einander ab. Nur wenige 


Paſſagiere ſcheinen gewußt zu haben, daß ein 


Zuſammenſtoß ſtattgefunden hatte. Da außer dem 


wenig Ausſicht vorhanden auf Aufklärung der 


Der gerettete Paſſagier A. Hofmann theilt mit: 


ein anderes Boot gerettet. 
während ſich Frauen und Kinder in den Booten 
einſchifften, ging die „Elbe“ plötzlich unter. Das 
Rettungsboot mit den 20 Geretteten wurde 
während ſeche Stunden hin⸗ und hergetrieben und 
endlich von dem Fiſcherboote „Wildflower“ an 
Land gebracht. Der gerettete dritte Offizier Stoll⸗ 
berg jagt aus: „Die „Elbe“ wurde in der Back⸗ 
bordſeite in der Nähe des Poſtraumes getroffen 
und ſank nach 20 Minuten bei ſtürmiſchem Wetter. 
Die Wacht und der Ausguck befanden ſich in 


eines zweiten Bootes, das herabgelaſſen wurde, 
gerettet wurden, da verſchiedene Fiſchecfahrzeuge 
und ein Dampfer in der Nähe waren. Bei guter 
Disziplin wurde alles gethan, um Menſchenleben 
zu retten.“ u 

Ein Londoner Drahtbericht der „Central News“ 
weicht in einigen Einzelheiten von den vorſtehen⸗ 
den Schilderungen des Vorgangs ab. Danach 
ging die „Elbe“ unter vollem Dampfe, als ein 
unbekannter Dampfer unmittelbar hinter dem 
Maſchinenraum in ſie hineinrannte. Die „Elbe“ 
ſank mit einer derartigen Geſchwindigkeit, daß 
man nur Zeit hatte, 3 Rettungsboote herabzulaſſen; 
eines wurde ſofort von den Wellen verſchlungen, 
die andern konnten klar gemacht werden. Wie 
bereits berichtet, wurde eines durch die Schmack 
„Wildflower“ mit den Ueberlebenden bei Lowestoft, 
dem öſttlichſten Vorgebirge Englands in der Nord⸗ 
fee, gelandet. Die Reiſe der „Elbe“ war bis 
um 6 Uhr geſtern Morgen ohne Z viſchenfall verlau · 
fen. Dann erhob ſich ein furchtbarer Orkan, die 
Wellen gingen thurmhoch und ſchleuderten die 
„Elbe“ herum wie eine Glaskugel. Der Morgen 
war dunkel. Ab und zu wurden Lichter anderer 
Fahrzeuge ſichtbar. Die „Elbe“ feuerte in kurzen 
Zwiſchenräumen Raketen ab, um andere Schiffe 
von ihrer Nähe zu benachrichten. Um punkt 6 
Uhr ſah der Mann im Lugaus, daß ſich ein 
Dampfer von etwa 1500 Tonnen näherte. Es 


und an den Galgen bringen. Das Scheußlichſte 
aber war, daß man allmählich anfing, kleine 
Kinder zu bereden, gegen ihre Mütter als Zeu⸗ 
gen aufzutreten, und welchen niederträchtigen Ein⸗ 
flüſterungen dieſelben ausgeſetzt waren, und wie 
ſchrecklich ſie dieſelben verwertheten, davon möge 
ein Beiſpiel genügen: 


Dich zu 
Mutter. — „Auf welche Weiſe?“ 
mußte mit einem Finger ein Buch berühren; das 
Buch war roth, feine Blätter waren ſchwarz“ 
— „Wie haft Du dieſe Mädchen gemartert?“ 
— „Ich habe ſie geſtochen. Meine Mutter hat 
mich zu ihnen gebracht.“ — „Aber dieſelbe war 
doch im Gefängniß?“ — „Sie erſchten mir in 
der Geſtalt einer ſchawrzen Katze.“ — „Wie weißt 
Du, daß es Deine Mutter war?! — „Die 
ſchwarze Katze ſagte es mir.“ 


Ein anderes Kind der Angeklagten bezeugte 
Aehnliches. Doch Frau Carrier war, wie man 
zu ſagen pflegt, auch nicht auf den Mund ge⸗ 
fallen und nannte im Eifer ihrer Vertheidigung 
die Richter Lügner und Betrogene; doch je 
wackerer ſie ſich vertheidigte, deſto ſchrecklicher 
krümmten ſich die beſeſſenen Mädchen vor 
Schmerzen. Dieſelben wurden erſt dann ruhig, 
als man der Angeklagten Feſſeln anlangte, ſo 
daß fie alſo ihre teufliſche Kunſt nicht mehr aus⸗ 
üben konnte. 


So füllten ſich allmählich die Gefängniſſe 
von Salem, Irswicht, Boſton und Cambridge; 
die Geſchäfte waren lahmgelegt, und Jeder, der 
es ermöglichen konnte, verließ dieſe wirklich 
vom Teufel beſeſſene Gegend; denn wer da 
mit den armen Angeklagten Mitleid hatte und 
ein Wort zu ihren Gunſten ſprach, der war ihr 
Mitwiſſer und Mitſchuldiger, dem das Gefängniß 
drohte. N 

Dem Gonsernene Phips ging es mit der Ver⸗ 
folgung und Verurtheilung der Hexen und Zau⸗ 
berer viel zu langſam voran; er ernannte 
uriſten be⸗ 
welcher die Schuldigen 
ſchleunigſt zur Beſtrafung bringen und Neuengland 
vom Regimente des Teufels befreien ſollte. 
Die Juriſten kamen dann auch ihrer Aufgabe 


ſtehenden Gerichts hof, 


egiſſeur Baumann, Karl 
Nußbaum und Simon Schweitzer, ferner Frau 


wurden weitere Stanalraketen abgelaſſen. aber 


der Dampfer ſchenkte dieſen keine Beachtung und 

ſetzte ſeinen Kurs auf die „Elbe“ zu fort. Dann 
wurde ein furchtbarer Krach hörbar, durch das 
in die Breitſeite des Schiffes geriſſene ungeheuere 
Loch ſtrömte die gurgelnde See, überfluthete den 
Maſchinenraum und füllte dieſen im Augenblicke 
gänzlich. Sofort begann das Schiff zu finken. 
Die Paſſagiere, die faſt ſämmtlich ſchliefen, da in 
Folge der heftigen Kälte niemand auf Deck aus⸗ 
hallen konnte, ſtürzten, von paniſchem Schrecken 
ergriffen, halb angekleidet an Deck. Vergebens 
verſuchten die Offiziere einige Ordnung in die 
ungeheuere Verwirrung zu bringen. Der gerettete 
Kajütenpaſſagier Hoffmann, wohnhaft in Grand⸗ 
Island, Nebraska, befand ſich auf der Rückreiſe 
nach einem viermonatlichen Beſuche bei ſeinen 
Verwandten in Deutſchland, begleitet von ſeiner 
Gattin und ſeinem Sohne, die ertranken. Hoff⸗ 
mann äußerte geſtern Abend in einer Unter⸗ 
redung mit dem Berichterſtatter der „Centr. 
News“; e - 
Ich hing in dem Bootsdavit und hielt meinen 
Sohn in den Armen feſt, bemüht, dabei meine 
Frau beim Beſtigen des Bootes zu helfen, als 
der Kapitän den Befehl erließ, daß die Frauen 
und Kinder auf die andere Seite gebracht werden 
ſollten. Darauf zerrten ihn die Matroſen aus 
dem Boote heraus und nahmen die Plätze ſeiner 
Angehörigen ein Das betreffende Boot entging 
mit knapper Noth dem Schickſale, durch den 
Fockmaſt der Elbe zerſchmettert zu werden, der 
durch die Gewalt des Zuſammenſtoßes über 
Bord geſchleudert worden war. Die Taue der 
Bootsdavits waren ſteinhart gefroren, und die 
Matroſen mußten die Beile gebrauchen, um ſte zu 
kappen.“ 4 565 


Die „Elbe“ hatte an Bord folgende Kajüts⸗ 
paſſagiere: die Herren Fritz Appel⸗München, Hugo 
Becker Chemnitz, Regiſſeur A. Baumann-Berlin, 
Henry Caſtle⸗Honolulu, Dr. Dittrich⸗Domingo, 
Furrer- Guatemala, Frank Amerika, Inke Frank⸗ 
Buffalo, Anton Fiſcher⸗Waſhington, Gerlicher⸗ 
Winona, Ernſt Heeren⸗New⸗Pork, Karl A. Hof⸗ 
mann⸗Grand Island, Adolf Islaub⸗New⸗Pork, 
Peter Komierski⸗Amerika, Kurt Kleinſchmidt⸗Helena 
Mont, A. E. Lockart⸗Newyork, Eernſt Maſeberg⸗ 
Louiſiana, Karl Nußbaum Berlin, Peter Pomierski⸗ 
Kaſanitz, Eugen Rhodes⸗Waſhington, Jalius Ro⸗ 
ſenbaum⸗Amerika, Walther Schüll⸗Düren, Eugen 
Schlegel Fürrh, Simon Schweitzer Berlin, Auguſt 
Sander ⸗Eſſen, Louis Thewett⸗Wien, J. B. Vinke⸗ 
St. Charles, Jan Vevera⸗Böhmen, Charles Wix⸗ 
Newyork; die Frauen: Frau Andrew Brierbach⸗ 
Amſterdam, Frau M. C. Conners⸗South Dacota, 
Dowthy Caſtle⸗Honolulu, Frank⸗Amerika, Anna 
Hofmann vebſt Sohn⸗Grand Island, Hauptmanns⸗ 
frau Klipfel⸗Brandenburg, Louiſe Kühn⸗Newyork, 
Lillie Vattier Krane⸗Amſterdam nebſt Sohn, 
Sophie Rhodes⸗Waſhington, Hermine Sander⸗ 
Falmouth, Emma Schlegel⸗Fürth, Klara Wein⸗ 
gärtner⸗Fechingen; für Scuihampton waren fol⸗ 
gende Paſſagiere eingeſchrieben: Frau Baxendahl 
nebſt Sohn, Frl. Anna Böcker, Frau Helene Lo⸗ 


Unter den fünf Perſonen, die ſie am 
19. Juli 1692 an den Galgen beförderten, be · 
fand ſich auch die uns bereits bekannte Rebekka 
Nourſe. Ihre unbeſcholtene, tugendhafte Ver ⸗ 
gangenheit, ſowie ihr würdevolles Auftreten beim 
Verhör machte auf Richter und Geſchworene den 
günſtigſten Eindruck, und das Urteil lautetr, 
trotz der verzweifeltſten Anſtrengungen der Zeu⸗ 
gen, „nichtſchuldig“. Nun aber ging ein wahrer 
Hexentanz an; die von ihr bezauberten Mädchen 
und Frauen, die ihren Einfluß ſchwinden ſahen, 
boten nun ihre geſammten hölliſchen Künſte auf, 
um den Richtern und Geſchworenen eine andere 
Meinung betzubringen, was ihnen leider auch 
gelang. Man erzählte ſich, daß der Körper die⸗ 
ſer am Galgen geſtorbenen Frau bei Nacht aue⸗ 
gegraben und in der Nähe ihrer Wohnung be⸗ 
erdigt wurde. Ihr eingeſunkenes Grab zeigt man 
noch heute und ihr aus Eichenholz erbautes 
Häuschen iſt ebenfalls noch zu ſehen. 


Immer kühner, frecher, verſchmitzter und ver⸗ 
wegener wurden jene Anklägerinnen. Die 
Hexenprozeſſe nebſt Hinrichtungen ſchienen ihnen 
zu einer nothwendigen Unterhaltung geworden zu 
ſein. Als ſie aber den Geiſtlichen Willard, die 
Gattin des Gouverneurs Phips und ſchließlich 
die fromme Gattin des Geiſtlichen Hale der Zau⸗ 
berei bezichtigten, da überſchätzten ſie doch thren 
Einfluß und ſtanden auf einmal in den Augen 
des Publikums und der Nichter als Meineidige 
da; denn dieſe Perſonen, deſſen war Jedermann 
ſicher, konnten mit dem Teufel. abjolut kein 
Bündniß abgeſchloſſen haben. So kam man all» 
mählich zu der Ueberzeugung, daß man ſyſtematiſch 
hintergangen worden war, und bald legte ſich 
der Sturm. Im Januar 1693 wurden von 
fünfzig eingekerkerten Perſonen nur brei ſchuldig 
befunden, aber nicht hingerichtet, und im Mai 
deſſelben Jahres wurde in Folge einer Prokla⸗ 
mation des Gouverneurs Phips allen Gefangenen 
die Freiheit zurückgegeben. Im Ganzen waren 
300 Perſonen eingekerkert geweſen; zwei davon 
waren im Gefängniß geſtorben und zwanzig 
waren hingerichtet worden. Laut dieſer Profla- 
mation aber mußten die entlaſſenen Gefangenen 
die Koſten ihres Prozeſſes und ihres Unterhaltes 
im Gefängniß aus eigener Taſche beſtreiten, was 
viele Familien an den Bettelſtab brachte. Die 
Induſtrie Salems war auf lange Zeit lahm ges 
legt; das Vertrauen in die Richter und Leiter 
der Kolonie war geſchwunden. Von jenen un- 
heilvollen Mädchen geſtand nur eins, nämlich 
Ann Putnam, ihre Schuld ein; beſtraft aber 
wurde kein einziges. Der Gelſtlicke Parris, dem 


ed fein Amt niederlegen und das Weite 

ſuchen. Sein fanatiſcher Geſinnungsgenoſſe 

Cotton Mather blieb feinen alten Anſichten treu 
und war nach wie vor ein gewaltiges Rüſtzeug 
der Reaktion. Von allen Richtern hatte nur 
einer, nämlich Robert Pike, den Muth gehabt, 
ſeinem Zweifel am Hexenglauben Ausdruck zu 
verleihen. 


Als Richter Sewall zu der Ueberzeugug ge⸗ 
kommen war, daß er ſein Amt mißbrauckt und 
ſich zu einem Werkzeuge des Aberglaubens her⸗ 
gegeben hatte, legte er in einer Kirche Boſtons 
ein öffentliches Bekenntniß ſeines bedauernswerthen 
Irrthums ab und bat die lauſchende Gemeinde, 
mit ihm Gott im Gebete zu erſuchen, daß er 
das Land jener Miſſethaten wegen nicht beſtra⸗ 
fen möge. 


Im Jahre 1696 wurde zur Sühne dieſer 
Verbrechen ein allgemeiner Faſttag ausgeſchrie⸗ 
ben, und fünfzig Jahre ſpäter wurde ein Ge⸗ 
ſetz erlaſſen, nach welchem die Ueberlebenden dieſer 
Tragödie oder deren Angehörige durch Geld⸗ oder 
Landſchenkungen für ihre Verluſte entſchädigt 
werden ſollten. f 


Gallows Hill, auf deſſen kahlem Gipfel im 
Sommer 1692 neunzehn Perſonen ſolange am 
Halſe aufgehängt wurden, bis ſie todt waren, 
ſteht noch, und an ſeinem Fuße hat eine fleißige 
und friedliche Bevölkerung ihre Wohnungen auf⸗ 
geſchlagen. Die Häuſer rücken immer weiter 
hinauf, denn der alte Glaube an das Umgehen 
der Todten auf der Richtſtätte iſt wie der Glaube 
an Zauberei und Hexerei ſo ziemlich verſchwun⸗ 
den. Bleiche, lahme, zahnloſe und in allgemeine: 
Ungnade ſtehende Frauen können nun ungehin⸗ 
dert alt werden; böſe Zungen mögen ihnen 
mancherleit Unannehmlichketten bereiten und ihnen 
das Leben verbittern, das Todesnrtheil aber 
können ſie nicht mehr über ſie ausſprechen. Und 
ſelbſt wenn dieſelben auf einem Beſenſtiele einen 
Rilt durch die Luft wagen wollten, fo hätte kein 
vernünftiger Menſch etwas dagegen einzuwenden, 
iſt doch oben mehr Ellbogenraum als auf der 
dicht befegten Erde. Höchſtens würde ihnen, im 
Falle ſie dieſes Kunſtſtück überhaupt fertig 
brächten, irgend ein Barnum die Offerte machen, 
ſie öffentlich für Geld zu zeigen, und dann wäre 
ihr Glück auch ohne den Teufel gemacht. Die 
Menſchheit ſchreitet doch voran, trotz al’ und 
alledem. 

Oskar Kempf. 


der Hiſtoriker Upham mit Recht die intellektuelle 


Urheberſchaft dieſer Hexenprozeſſe zuſchreibt, 


renz nebſt Sohn, Frl. Franziska Wernaer. Außer⸗ 
dem waren 138 Zwiſchendeckspaſſagiere an Bord. 
Die Beſatzung der „Elbe“ beträgt ca. 165 Mann, 
erſter Offizier Glaman, zweiter Hellmers, dritter 
Stollberg, vierter Buhr, Arzt Dr. Gehrels, erſter 
Maſchiniſt Neuſſel, zweiter Budelmann, dritte Ma⸗ 
ſchiniſten Siebje und Albig, vierte Maſchiniſten 
Lotz, Kriete und Wille, Zahlmeiſter Weſer, Zahl⸗ 
meiſteraſſiſtent Schlutius, die Oberſtewards Pſchun⸗ 
der und Bundtzen. 
Die Namen der Zwiſchendeckspaſſagiere ſind 
folgende: Suſanna Balint und Kinder, Fanny 
Drucker, Maria Skoez, Ella Frantz, Hane Weiß⸗ 
lein, Otto Fauſt, Luiſe Lidel und Kinder, Max 
Lidel, A. Wutzlhofer und Frau, Anna Wutzlhofer, 
Paul Kaempffer, Maria Blesko und Kinder, C. 
H. P. Kugler, Wilhelm Warmka, Emil Seneca, 
Ivan Cerny und Kinder, Hedley A. Laker und 
Frau, Elias E. Michelſohn, Dietrich Spreckels, 
Kirl Adelſon, Dietrich Bzalleck, Anthony Wanat, 
Frant Cerpernka, Vojtecz Straka, Antonio Ve⸗ 
vera, Bertha Koepe, Heinrich Boedecker, Maria 
Wanat, Maik Trubocs, Jan Szucy, Pal Szucy, 
Jan Choſto, Matyas Vanszas, Gyoergey Autonyi, 
Janos Beſſak, Wojciech Flanowski, Janos Benya, 
Mihaly Turcſani, Gyoergy Cſigsmarik, Janos 
„FCfizsmar, Gyoergy Vloſak, Ewa Solar, Georg 
Kowacs, Michael Barth, J. M. Brunſon, Ida 
Brunſon, Henry Hürke, Gottlieb Bokelmann. 
Rudolf Graf, Friedrich Auguſt Reichepfarr, Frie⸗ 
drich Buchheiſter, Luiſe Buchheiſter, Francis Möller, 
Bertha Klockſin, Franz Brunkhauſer mit Frau, 
Victoria Haberreiter, Roſa Rothmeyer, Adolf 
Groll, Helene Brorrek, Heinrich Bade, Friedrich 
Sapper, Gabriel Herz, Anton Zeller, Henry 
Freinſcht, Vaklaf Holecek, Joſef Remplik, Anton 
Noſek, Frant Kral, Barbara Svojſe, Angel Pre 
kup, Jan Kacza, Guſtav Hemke, Mary Babos und 
Kind, Michaly Gaidas, Jan Kowal, Martin Na⸗ 
piczaz, Jan Goazdodik, Julia Thau, Emil Kegel, 
Jakob Dohm, Philipp Miſchler, Georg Henne, 
Apollonia Bojarska und Kinder, Joſeph Menda, 
Heinrich Peters. 


Don der Koketterie. 


Die Bedeutung des Wortes „Koketterie“ iſt 
ſo dehnbar wie ein elaſtiſches Strumpfband. 
Siehſt Du ein ſolches intimes Tollettenſtück vor 
Dir liegen und fehlt Dir ein Urſprungszeugniß, 
das heißt die Kenntniß der Beſtitzerin, jo iſt 
Deiner Phantafie freier Spielraum gegönnt. Lei⸗ 
deſt Du eben an peſſimiſtiſchen weltſchmerzlichen 
Anwandlungen, ſo wirſt Du vermuthen, daß der 
ſchmiegſame Reif noch niemals einer Spannungs⸗ 
probe unterzogen ward, weil das Band mit 
ſeiner normalen Länge einer ebenſo armſeligen 
wie undankbaren Aufgabe ganz und gar genügte. 
Befindeſt Du Dich in angenehmer, ſchwungvoller 
Stimmung, ſo wird Deine Einbildungskraft das 
Band dehnen bis an die Grenze einer poetiſchen 
Möglichkeit. Du wirſt To zu ſympathiſchen 
Schlüſſen gelangen, welche Dir das Daſein dieſes, 
den äußerſten Anforderungen preisgegebenen 
Objektes als ein erhabenes erſcheinen laſſen. 
Ziehſt Du aber hier Deiner Phantaſie keine 
Schranken, fo wird fie Dich vom formvollendeten 
Ebenmaß zum Uebermaß geleiten und dann wirſt 
Du wieder vermuthen, daß die irdiſche Beſtim⸗ 
mung der intereſſanten Feſſel durchaus keine an⸗ 
muthige ſei. 

Aehnlich ergeht es uns Herren der Schöpfung, 
wenn uns die Charakteriſtik einer uns noch un⸗ 


Kleines Feuilleton. 


(Eine Carnevalsplauderei.) 

Der luſtige Prinz Carneval mit der Schellen ⸗ 
kappe, deren helles, heiteres Gebimmel ein freu⸗ 
diges Echo in ſo vielen Herzen erweckt, auf dem 
Haupte, hat ſeinen Einzug gehalten und im 
Uebermuthe ſprudelnder Laune, flott fein bunt⸗ 
farbiges Szepter ſchwingend, iſt ſeine kurze, aber 
laute Herrſcherzeit angetreten. 


Lachend ſchüttelt er feine Schellenkappe, ſcher⸗ 
zend ſchwingt er ſein Szepter und die willenloſe 
Menſchheit wird widerſtandslos von den bunten 
Wellen der unaufhaltſam dahinſtrömenden Fluth 
der Carnevalslaune mit fortgeriſſen. Mummen⸗ 
ſchanz, Peitſchenſchlag und Flitterſtaat find die 
Attribute der kurzen Herrſcherzeit des luſtigen 
Prinzen. Ob in Neapel oder Rom, Wien oder 
Paris, Köln oder Frankfurt — überall find die 
Menſchen angeſteckt von dem alles umhüllenden 
und alles durchdringenden Regime des ſchalkhaften 
Prinzen. 


Für die Damenwelt iſt die Zeit des Carnevals 
mit vielem Kopfzerbrechen verbunden und die 
Eitelkeit der Vertreterinnen des zarten Geſchlechts 
wird häufig auf eine harte Probe geſtellt. Die 
Wahl der Toiletten ſteht überall auf dem erſten 
Plane und bildet eine unverſiegbare Quelle zu 
lebhaften Debatten. N N 


Der Carneval bildet 
der Gefellſchaften. 

Bälle, Tanzkränzchen und Geſellſchaftsabende, 
unterbrochen mit Bällen zu humanitären Zwecken, 
wechſeln in bunter Reihe untereinander ab. Die 
jungen heirathsfähigen Damen grübeln ſchon lange 
vor Beginn des Carnevals über eine ſchöne Ball⸗ 
toilette nach. Jede von ihnen if eitel und faſt 
jede möchte einmal zur Königin des Balles ernannt 
fein. — - 


ſozuſagen die Hochſaiſon 


ekannten Dame gegeben wird und wenn in dieſer 


| 


— 


Schilderung das Wort „Koketterie“ eine hervor⸗ 
ragende Rolle ſpielt. Dieſes Wort kann je nach 
der Auffaſſung des Sprechers oder der Sprecherin 
nahezu nichtsſagend fein, es kann fehr viel jagen 
und eventuell auch zu viel. Wir wiſſen dann 
noch nicht, ob die myſtiſche Unbekannte überhaupt 
dazu angethan iſt, Dinge zu begehren, auf welche 
der Koketterie⸗ Paragraph des ſozialen Geſetz⸗ 
buches in ſeiner ganzen verhüllten Schärfe ange⸗ 
wendet werden mag. Wie oft hat man uns im 
geſelligen Kreiſe auf das Erſcheinen einer neuen 
Zierde durch die verheißungsvolle Einführungs⸗ 
formel vorbereitet: „Sie ift etwas kokett“, und 
wie oft hat es ſich dann ereignet, daß unſere au⸗ 
genehm prickelnden Erwartungen durch eine faſt 
fünfzigjährige Wirklichkeit herb enttäuſcht wurden. 
Lautet die bedenkliche Formel aber etwa gar: 
„Sie iſt noch immer kokett“, ſo hat man auf 
das Schlimmſte gefaßt zu ſein. Dann iſt die 
Koketterie nur noch das gnädige Lächeln einer 
längſt depoffedirten Herrſcherin, die Enveloppe 
eines wandelnden Stammbuches, in welches die 
Angehörigen einer früheren Generation einzeich⸗ 
neten. Da handelt es ſich um das Kokettiren, 
das nur mehr mit einem aus dem großen Schiff⸗ 
bruch geretteten Ueberbleibſel betrieben wird. Da 
taucht ohne jede Begründung immer wieder vor 
unſerem Blicke die ſorgſam gepflegte Hand auf, 
die mit ihren weißen, faltenloſen Rundungen um 
zehn Jahre jünger ſcheint als das ganze ſonſtige 
Exterieur der wohlkonfervirten „Kokette“. Oder 
es wird in einem Augenpaae ein Brillantfeuer⸗ 
werk abgebrannt, welches den harmloſen Fix 
ſchauer an all' die reizenden Märchen erinnert⸗ 
1 mit den Worten beginnen: „Es war ein, 
ü 


Von dieſen Spielkarten der Koketterie ſoll 
hier nicht weiter die Rede ſein, ſondern nur von 
jenen Gattungen, welche für die männliche Mit⸗ 
welt noch ein aktuelles Intereſſe beſitzen. Wollen 
wir uns hier in die Studien vertiefen, ſo kom⸗ 
men wir bald zu der Erkenntniß. daß wir eine 
mehrbändige Enzyklopädie ſchreiben müßten, um 
unſerer Aufgabe gerecht zu werden. Wir geden- 
ken bei dieſer Bemerkung der im Wörterbuche 
enthaltenen Verdeutſchung des Wortes „Enzyklo⸗ 
pädie“, die da lautet: „Lehre vom Zuſammen⸗ 
hange aller Künſte und Wiſſenſchaften.“ 
Begriff des Kokettirens bildet ja thatſächlich ein 
verbindendes Element zwiſchen allen „Wiſſen⸗ 
ſchaften und Künuen“ mancher Frauen oder Mäd⸗ 
chen. Zur erſchöpfenden Behandlung unſeres 
Stoffes müßten wir die ſiebenjährige Volksſchul⸗ 
Frequentanti ſtudiren, die ſich das blaue Seiden- 
band im flachsblonden Haarſchopf nett zurecht 
ſteckt, wenn ſie bei dem Kirchgange die Blicke 
der Buben auf ſich gerichtet weiß, und zugleich 
müßten wir der Matrone ein Blatt widmen, die 
noch ein künſtliches Roth auf ihr Antlitz zaubert, 
wenn ſie der Beſuch ihres um ein Dezennium 
älteren Jugendgeſpielen erwartet. Ebenſo unbe⸗ 
grenzt wäre das Terrain der Forſchung in Be⸗ 
zug auf Klaſſen und Stände. Der Autor eines 
Werkes über die Koketterie hätte ſich mit der 
Litteratur über das franzöſiſche Hoflebeg ver- 
floſſener und nicht verfloſſener Jahrhunderle 
gründlich vertraut zu machen und er hätte zu⸗ 
gleich die Verpflichtung, Reiſen in die Heimalh 
der ſpaniſchen Zigarrenarbeiterin, der italieniſ gen 
Satorella zu unternehmen. Die geſellſchaftliche 
Mittellage, die Salonſphäre bietet uns aber 
ſchon überreiches Material für Einzelbetrach⸗ 
tungen. a 

Die Dame, die das Ende einer Spange ihres 


e mit ber boßgehobenen Linken 


Die Männerwelt verhält ſich in dieſer Be⸗ 
ziehung paſſiber. Der ſchlichte, ſchwarze Frack 
wird kurz vorm Balle noch einmal zu bügeln ge⸗ 
ſchickt. Der Chapeau claque wird feinem Futteral 
entnommen, weiße Halsbinde und weiße Hand⸗ 
ſchuhe angelegt und der Ballſtaat iſt fertig. 


Vor einigen Jahren war man zwar ernſtlich 
bemüht, dem traditionellen ſchwarzen Geſellſchafts⸗ 
frack ein jähes Ende zu bereiten. Paris und 
Wien hatten rothe Fracks eingeführt. Warſchau 
— das „Petite Paris“ konnte natürlich auch 
nicht zurückbleiben, und ſo erſchienen auf einigen 
öffentlichen Bällen und in privaten Kreiſen einige 
Vertreter der „Goldenen Jugend“ in rothen 
Fracks. — In den letzten Jahren wurden die 
„Rothen“ reſp. „Bunten“ aber wieder vollſtändig 
verdrängt. 

Wie wir aber nun erfahren, wird in Wiener 
Herrenkreiſen abermals ernſtlich darüber nachge⸗ 
dacht, ob es nicht das Paſſendſte ſei, farbige 
Fracks einzuführen. Das Modeorakel aber ſagt: 


„Für Gſchnas⸗ und Coſtümbälle — ja; für Bälle 


und Geſellſchaften — kaum.“ 


Die Frackſchöße ſollen länger, als früher ge⸗ 
tragen werden, die Gilets ganz tief ausgeſchnitten, 
reich geſtickt, das Hemdplaſtron gleichfalls, vorn 
ein großer Brillantknopf im Hemd, ein kleiner 
am Kragen. In Lodz dürfte es wohl noch lange 
dauern, bis wir auf den Bällen jenen „Bunten“ 
begegnen werden. 


Anders iſt es aber mit den Balltoiletten der 
Damen beſtellt. Die Lodzer Damenwelt bleibt 
nicht zurück, und was Paris und Wien, dieſe 
beiden maßgebenden Modeſtädte, Neues und Ge⸗ 
ſchmackvolles auf dem Gebiete der Mode hervor⸗ 
bringen, iſt in auffällig kurzem Zeikraum von den 
Geſtaden der Seine, oder den Üfern der Dona 

in unſere „Baumwollenſtadt“ verpflanzt. 
Wenn wir von Balltoiletten ſprechen, denken 
wir unwillkürlich nicht an die ſchweren Pracht⸗ 
toileiten der Frau, die den bedauernswerthen 
Gatten durch enorme unvorhergeſehene Ausgaben 


Der. 
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ſt, 
wenn ſie dieſe Aititute in einem gewiſſen Mo⸗ 
mente wählt, nach der Anſicht ihrer Freundin⸗ 


hält, während die Rechte den Griff trägt, i 


nen „kokett“. U N 
nicht, was dieſer Tadel bedeuten jol, denn wir 


glauben, daß die ſchönen Linien einer graziöſen 


Geſtalt in jener Poſe nur durch das Walten eines 
allerdings liebenswürdigen Zufalls doppelt plaſtiſch 


hervortreten. 
(Schluß folgt.) 


Was hört man Neues? 


Directer Baſſagierverkehr zwiſchen Codz und 
den größeren Städten Preußens. 

— Die deutſchen Eiſenbahnen haben, wie 
die „Birſh. Wed.“ berichten, unſerem Miniſte⸗ 
rium der Wegecommunicationen die Propoſition 
gemacht, eine sirecte Communication für Paſſa⸗ 
gierverkehr zwiſchen der Station Lodz und den 
bedeutendſten Städten Preußens Berlin, 
Breslau, Poſen und Königsberg — einzuführen. 
Die Nothwendigkeit der Einführung einer ſolchen 
directen Communication wird durch die ſtarke 
Belebung hervorgerufen, welche in letzter Zeit in 
den gegenſeitigen Handelsbeziehungen der gen. 
Ortſchaften eingetreten iſt. Die direcke Commu⸗ 
nication ſoll durch die Warſchau⸗Wiener Bahn 
via Alexandrowo hergeſtellt werden. 

Vom Bächertiſch. 
Das berühmte Werk G. J. Goſchen's (der 


Wir dagegen, die Argloſen, wiſſen 
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als Bankier, engliſcher Schatzkanzler und Diplo- 


mat einen Weltruf genießt) unter dem Titel 
„Theorie der fremden Wechſelcourfe“, 
16 Auflagen erlebt hat, if nunmehr in der 
polniſchen Ueberſetzung erſchienen. Wir kommen 
auf dieſes in ſeiner Art claſſiſche Werk noch 
ausführlich zurück und bemerken vorläufig, daß 
auch die äußere Ausſtattung des Buches als 
eine ſehr anſprechende bezeichnet werden kann. 

N Blinder Alarm. 

In der Nacht vom Freitag zu Sonnabend 
wurde im 2. Cirkel blinder Feueralarm geſchlagen. 
Die Feuerwehr rückte nicht aus. 

Kunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 

Unferen Muſikfreunden ſteht, wie wir bereits 
berichteten, in dieſer Woche ein ſeltener und ge⸗ 
diegener Kunftgenuß bevor. Am Donnerſtag, 
den P. Februar, wird im Concerthauſe das böh⸗ 
miſche Streichquartett, über das wir bereits ein⸗ 
gehendere Mittheilungen brachten, ſein einziges 
Concert in Lodz abhalten. Iſt das Anhören 
guter Streichmuſik an ſich ſchon ein erhebender 
Genuß für einen jeden Kunſtkenner un) jelsit 
einen jeden Laien, ſo iſt es ein Streichquarteit, 
bei dem ein jedes einzelne Inſtrument von 
einem hervorragenden Künſtler geſpielt wird, in 
doppeltem Maße. Daß es aber wirklich gediegene 
Künſtler ſind, die wir hören werden, beweißt uns 
eine ganze Reihe der ſchmeichelhafteſten Kritiken, 
die das bömiſche Streichquartett bereits aufzuweiſen 
hat. Wir laſſen an diefer Stelle eine Kritik des 
Wiener Kritikers Mar Kalbeck folgen: „Auf dem 
Gebiete der Kammermusik nahm in letzter Zeit 
das „Böhmiſche Streichquartett“ aus Prag alle 
Herzen gefangen. War das eine Freude, als die 
vier jungen Leute ihre Saiten in mächtigem Accord 
erklingen ließen. Dieſe unverdorbenen, hochge⸗ 
bildeten Künſtler haben in Wahrheit mehr Muſfik 
zu uns getragen als ein ganzes Podium voll 
Celebritäten bringen könnte. Smetana's wunder⸗ 
volles E. moll-Quartett „Aus meinem Leben“ (dieſes 
Quartet wird auch hier geſpielt werden. Anm. d. R.) 


durchaus keine „Carnevalsfreuden“ bereitet, ſon⸗ 
dern an das Ballkleid par excellence, an das 
Tanzkleid, deſſen Vielfältigkeit mit jedem Jahre 
zunimmt. 


Die gegenwärtige Ballſaiſon wird uns vor⸗ 
ausſichtlich manche farbenſchillernde Nouveautes 
zeigen. j 

Wie wir bereits Gelegenheit hatten zu be⸗ 
merken, find die zu Balttoiletten vielfach ver⸗ 
wendeten Stoffe zumeiſt mit Gold⸗ oder Silber⸗ 
fäden durchwirkt, mit kleinen Pleins oder auch 
Blumenarabesken gedeckt. — Mehr als früher 
ſcheinen in dieſem Winter Blumen zur Garnitur 
der Damengarderoben verwendet zu werden; be⸗ 
ſonderer Gunſt erfreuen ſich die aus leichtem Mull 
oder Battiſt gefertigten Kinder Floras. N 

Wie uns von zarter Hand aus Paris ge⸗ 
ſchrieben wird, erfreuen ſich dort die großen, wie 
vom Stamme gebrochenen Roſen, die man als 
Bruſt⸗ oder Achſelbouquet trägt, unter den dor⸗ 
tigen Vertreterinnen des ſchönen Geſchlechts allge⸗ 
gemeiner Beliebiheit. — Auf leichtem Stiele die 
voll aufgeblühte Blume: es iſt uns, als athmeten 
wir ihren Duft, als ſollten wir bedauern, daß 
fie jo früh und in vollſter Blüthe dem Schickſal 
alles Irdiſchen zum Opfer gefallen. 


Die Mode im Allgemeinen genommen, erinnert 
uns aber immer an das geflügelte Wort des 
weiſen Ben Akiba: „Es iſt Alles Schon dageweſen“, 
und jo iſt es auch in der gegenwärtigen Ball⸗ 
ſaiſon — etwas ſcheinbar Neues und Schönes — 
iſt auch ſchon dageweſen. * 


* * 


* 


Der Reigen der heurigen Carnevalsſaiſon 
wurde durch den traditionellen „Cycliſten⸗Ball“ 
eröffnet; wie man uns mittheilte, ſoll er recht 
„voll“ geweſen fein. Die Herrenwelt habe ſich 


dem Tanzen gegenüber mehr paſſtv verhalten, im 


Allgemeinen habe ein Ton ſteifer Gezwungenheit 
geherrſcht, der harmloſe Heiterkeit und geſellige 
Fähigkeiten nicht recht zum Durchbruch kommen 


welches 


N Ard. 29 
wurde mit einemmale populär in Wien. Alles 
ſprach von dem entzückenden Reiz dieſer Com⸗ 
pofition. Man darf es wohl ohneweiteres den 
nationalen Gefühlen der Spieler zuſchreiben, 
wenn man findet, daß das Böhmiſche Streich⸗ 
quartett Smetana, Fibich, Dworak interpretirt 
wie niemand Anderer. Aber weit gefehlt wäre 
es, den jungen Künſtlern in dieſem Punkte Ein⸗ 
ſeitigkeit vorzuwerfen; denn, daß ſie auch deutſche 
Kammermuſik ganz ausgezeichnet ſpielen, lehrte 
ihr letzter Quar ettabend, der auch Werke von 
Betthoven und Schumann enthielt.“ N a 


Concert Bianca Panteo. Das längſt 
angekündigte Concert der italleniſchen Geigenfer 
Bianca Panteo, welchem überſchwängliche Lobes⸗ 
erhebungen vorangingen und das vorgeſtern Abend 
im Concerthauſe ſtattfand, rechtfertigte vollkommen 
jene ernſthaften und unpartheiiſchen Notizen. Man 
hat es zweifellos mit einer ſehr bedeutenden Vio⸗ 
liavirtuofin zu thun; der edle und geſangesvolle 
Ton zeichnet ſich ducch außerordentliche Schönheit 
aus, in techniſcher Hinſicht find die Leitungen 
der jungen Virtuoſin geradezu brillaat. 

Die Concertantin eröffaete den Reigen ihrer 
Produktionen mit dem II. Wiemawskrſchen Bio: 
linconcert, indem fie Gehaltvolles gleich in der 
erſten Nummer gab und das geſammie ſpärlich 
erſchienene Publikum zu elnſtimm ger Begeisterung 

inriß. N 
. Ein wunderſchöner, weicher und ſeelenvoller 
Ton entquoll ihrem Inſtrumente, eine auf das 
Gründlichſte ausgeacbenete, den bedeukendſten 
Schwierigkeiten mühelos gerecht werdend Technik, 
ſie kamen in den zwei Sägen des Conrecis, das 
in dieſer Beziehung immense Anforderungen ſtellt, 
zu glänzender Geltung. 5 f 
Frl. Bianca Panteo ſpielte darauf das „An⸗ 
dante religioso“ von Tomé und das „Perpetuum 
mobile“ von Ries, ia welchem ſie geradezu ein 
an das Märchenhafte grenzend.s raſendes Spiel‘ 
bekundete. ee 

Stürmiſcher Beifall folgte jeitens des unter 
dem Einfluſſe des Spiels enthuſtasmirten Pubki⸗ 
kums der von Frl. Paateo unvergleichlich inter 
pretirten Mazurka von Wienawski, die die ge⸗ 
ſchätzte Goncertaniin vollſtändig in des Compom⸗ 
ſten E:genart wiederg ww. Frl. Bianca Panteo 
erzielte mit ihrem erſten Concert in Lodz einen 
Surchſchlagenden Erfolg, das Publikum jubelte der 
Künſtleria förmlich zu und entlockte ihr durch rau⸗ 
ſchenden Beifall zweimalige Wiederholungen und 
Brahm's „Ungariſche Tänze“, 

Einen ſeyr guten Accompagnatoc hat 
gendliche Virtuoſin in Herrn Urſtern. 

Fel. Marie Ferderber, weiche emige Geſangs⸗ 
Nummern zum Vortrag brachte, verfügt Aber 
eine ſympalhiſch klingende Sopranſtimme. Die 
vorgetragenen Lieder, wie auch die Arie aus 
„Aida“ zeugten von correcter Auffaſſung und 
guter Schulung. N N 

Wie wir erfahren, beabfihtigt Frl. Ferderber 
in Lodz ein Concert zu wohlthätigem Zweck zu 
veranſtalten. e N 

Frl. Bianca Panteo wurde von einigen hie⸗ 
ſigen Muſikfreunden ein reizender Blumenkorb 
mit lebenden Blumen überreicht. f X. 

Neupllaſterung ſtädtiſcher Straßen. 

— Der beſtändigen Erweiterung des ſtädti⸗ 
ſchen Weichbildes und der dadurch bedingten Er⸗ 
öffnung neuer und Verlängerung ſchon beſtehender 
Straßen Rechnung tra zend, ſucht unſere Stadt⸗ 
verwaltung auch fü: die Pflaſterung ſolcher Stra⸗ 
ßen nach Möglichkeit Sorge zu tragen. ’ 
So find vom Herrn Stadtpräſidenten die Ko- 


die ju⸗ 


ließ. — Die Damenwelt iſt eifrig bemüht, den 
Herren die Hauptſchuld an den nicht voll einge⸗ 
troffenen Erwartungen in die Schuhe zu ſchieben 
— ob gerechtfertigt, wiſſen wir nicht. — Nichts⸗ 
deſtoweniger iſt der rührige Vorſtand des 
Cycliſten⸗Vereins und insbeſondere das Vergnü⸗ 
gungscomitee beſtändig bemüht, den Mitgliedern 
des Vereins Abwechſelungen zu bereiten und ſo 
ſoll im Laufe des gegenwärtigen Carnevals ein 
Maskenball für die Mitglieder und eingeladenen 
ſtattfinden. N 

Der Charakter eines Maskenballs in ge⸗ 
ſchloſſenem Kreiſe, der fremden Elementen den 
Eingang verſperrt, ſichert einen glänzenden Verlauf 
des Vergnügens im Voraus. f 

Außerdem ſteht aber noch eine ganze Reihe 
von Bällen, Tanzvergnügen und Soireen, deren 
Mittelpunkt der alljährlich ſeitens eines Kreifes 
hieſiger Großinduſtriellen und Bürger arrangirte 
Subſcriptionsball bildet und der in dieſem Jahre 
auf den 15. Februar feſtgeſetzt iſt, in Ausſicht. — 
Am nächſten Sonnabend tritt der Lodzer Männer⸗ 
Geſangverein mit einem Ball für feine Mitglieder 
und geladenen Gäflen an die Oeffentlichkeit; in 
Zgierz wird an demſelben Tage auf Initiative 
der Frau Baronin Zachert zu Gunſten des Zglerzer 
Kindtraſyls im Saale des Herrn Ikiert ein großer 
Ball ſtattfinden; der Lodzer Commis⸗Verein giebt 
am 16. d. M. im Concerthauſe ſeinen Mitgliedern 
einen Tanzabend. Seitens des Geſangvereins 
„Lutnia“ wird auf Mitte Februar eine muſikaliſche 
Soiree projektirt. Der Zgierzer Cycltſten⸗Verein 
iſt nach längerer Ruhepause auch aus ſeinem 
Schlummer erwacht und beabſichtigt binnen Kur⸗ 
zem einen großen Ball zu veranſtalten, der an 
Glanz alles bisher Geweſene in den Schatten 
Helen ſoll; außerdem werden noch verſchiedene 
Corporations⸗ und Wohlthätigkeits Vergnügen in 
Ausſicht geſtellt. e 


werben. 

Ferner iſt der Gouvernementsverwaltung ein 
ergänzender Koſtenanſchlag der Anlage eines Markt⸗ 
platzes an der Targowaſtraße (zwiſchen der 
Dzielna⸗ und Cegielnianaſtr.) zur Beſtätigung 
eingereicht worden; die Pflaſterung dieſes Platzes 
iſt auf 47,000 Rs. veranſchlagt. — Endlich iſt 
die Pflaſterung folgender Straßen und Plätze 
projectirt worden: 1) der verlängerten Prztjazd⸗ 
ſtraße, d. h. von der Targowa⸗ bis zur Wodna⸗ 
ſtraße, 2) der Milſchſtraße, von der Wulczanska⸗ 
ſtraße an bis zur Abel'ſchen Fabrik, 3) der 
Lonkowaſtraße, 4) der Panskaſtraße, von der 
Konſtantiner⸗ bis zur Zawadzkaſtraße, 5) des 

grünen Ringes, 6) des Waſſerringes, 7) des 
Platzes zwiſchen der Skladowa⸗ und Gkwerowa⸗ 

ſtraße, 8) der Nikolaiſtraße von der Glöwnaſtraße 
an und 9) der Karl⸗ und Rozwadowskaſtraße. 


Tod in den Flammen. 

Vor einigen Tagen fand in der Droguen⸗ 
Handlung des Herrn G. in Niemirow im Gou⸗ 
vernement Lublin infolge nicht genügend beobach⸗ 
teter Vorſicht beim Umgießen von Benzin eine 
Exploſion ſtatt. 

Zwei mit dem Umgießen beſchäftigte Commis 
trugen tödtliche Brandwunden davon. 

Die Exploſion veranlaßte gleichzeitig einen Feuer⸗ 
ſchaden. Die Flammen griffen in jo rapider Weife 
Am ſich, daß binnen wenigen Augenblicken das ganze 

Haus brannte. Das Feuer verbreitete ſich auf 
die benachbarten Gebäude und äſcherte drei Wohn⸗ 
häuſer ein. sn 

Der Eigenthümer der Droguenhandlung, Herr 
G., iſt in den Flammen umgekommen; er hin⸗ 
terläßt eine junge Frau und ein mehrere Monate 
altes Kind. 

Sportnachrichten. 

Vom Cykliſten⸗Verein. Der Lodzer Cy⸗ 
kliſten⸗Verein ſcheint beim Wettergott in lungnade 
gefallen zu ſein, denn gleich dem vergangenen 
Jahre konnte auch in dieſem infolge plötzlich ein⸗ 
getretenen Thauwetters das projektirte Schlittſchuh⸗ 
Preiswettlaufen, welches auf geſtern Nachmittag 
2 Uhr anberaumt war, nicht ſtattfinden und 
mußte bis auf Weiteres vertagt werden. Wie 
wir erfahren, haben ſich zu dem intereſſanten 
Schlittſchuhlauf Concurs acht Herren aus Lodz, 
drei Herren aus Warſchau und eine Dame aus 
Lodz gemeldet; es iſt demnach anzunehmen, daß 
Das Preisſchlittſchuhlaufen ein überaus intereſſantes 
amb ſeltenes Schauſpiel geboten hätte, wenn nicht 
æine ſo rapire Metamorphoſe in der Witter⸗ 
ung eingetreten wäre. 

Nichts deſtoweniger wollen wir hoffen, daß der 
Wettergott, der dem Cykliſten⸗Verein bei Wett⸗ 
rennen ſtets einen freundlichen Tag zu ſchaffen 
wußte, auch dem projektirten Winiervergnügen 
ſeine Huld erweiſen und das Queckfilber im 
Thermometer abermals den Rubicon ͥberſchreiten 
laſſen wird. 


Volkswirthſchaftliche Briefe. 
Origtinalbericht.) 
Warſchau, Ende Januar. 


Da wäre nun der Krach da in ſeiner ganzen 
Geſtalt und mit allen ſeinen Schreckniſſen. Wie 


es nicht anders zu erwarten war, riß auch dem 


Finanzminiſterium die Geduld angeſichts der bei⸗ 
ſpielloſen Spielwuth, welche immer mehr um ſich 
griff und mit dem Rum tauſender Exiſtenzen 
drohte. Der fürſorgliche Schatzkanzler erließ da⸗ 
her die bekannte offizielle Warnung, deren Zweck 
für den erſten Moment erreicht wurde, indem die 
Courſe ſprungweiſe herunterſtürzten. Indeß ſehr 
bald rat eine Erholung ein, welche die Verluſte 
zum Theil wieder ausgeglichen hat. Es ſcheint 
alſo doch wahr zu ſein, daß keine Ueberſpecula⸗ 
tion vorhanden war. Theilweiſe wird allerdings 
zugeſtanden, daß der ſehr günſtige Entwickelungs⸗ 
gang des geſchäftlichen Lebens die Courabeſſerun⸗ 
gen einigermaßen rechtfertigt und daß in den 
Steigerungen ein berechtigter Kern liegt. Das 
find Thatsachen, die man nicht aus der Welt 
ſchaffen kann. i 
Schwankungen Front gemacht werden und dies 
will man durch alle erlaubten Mittel erreichen. 
Herr v. Witte beſchied zu ſich die Spitzen der 
Finanzwelt, um den Herren ins Gewiſſen zu reden, 
daß das tolle Treiben der Courſe aufhöre. An⸗ 
dererſeits erklärte Gehelmtath Maleszewski, Di⸗ 
rector der Creditkanzlei, den bei ihm verſammelten 
Beſitzern der Börſencontors, daß er das in dieſen 
Spielhöllen berufsmäßig betriebene Börſenſpiel 
mit dem Privatpublikum keineswegs dulden werde, 
und nöthigenfalls im Sinne der neulich publicirten 
Geſetze mit der Schließung dieſer „Nemstl 
Banken“ vorgehen werde. Es wurde ferner den 
Banken unterſagt, die Speculation der Makler zu 
fördern oder fonfigen 5 irgend 
welchen Vorſchub zu leiſten. 

Wee 95 den Diefigen Platz anbelangt, fo ſtelen 
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Es muß nur gegen die wilden 


Wenn ein Localblatt die Verluſte der Spe⸗ 


| sulizung 1 um dieſe natürlich ſehr zu 

cCompliciren. Den Preisfall veranſchaulicht fol⸗ 

gende Tabelle: 8 N f 
; Höhe⸗ Tief 
Actie Maut. Punkt Minus 
Commerz⸗Bank 530 480 50 
Disconto⸗Bank 425 400 25 
Lilpop Rau 1075 800 275 
Zawiercle 635 570 65 
Briansk 425 365 60 
Baltiſche Waggons 1675 1310 365 


| 


| 


— — ——— —'—ů 


culation mit 2 Millionen Rubel beziffert, ſo iſt 
dies der Wahrheit nicht entſprechend; man verlor 
weit mehr. Allerdings trat dann eine Erholung 
ein, doch iſt das Animo weg. f 

„Für Anlagepapiere herrſchte eine ſehr günſtige 
Stimmung. Die Anfrage war bedeutend und das 
Material knapp. Polniſche 4½% Pfandbriefe 
bezahlte man über pari bis 100½; Warſchauer 
Stadtpfandbriefe bis 101.60; Lodzer bis 100 ¼. 
Prämienlooſe gefragt; namentlich adlige, die bis 
293 gemacht wurden und für ſteigerungsfähig ge⸗ 
halten werden. Geld iſt ziemlich knapp, wenn 
auch wenig Discontmaterial vorhanden iſt. 

ZeT. 


Neueſte Nachrichten. 


Petersburg, 1. Februar. Die „Now. Wr.“ 
berichtet, daß die Leiche des verſtorbenen W. W. 
Kreſtowskij nach Petersburg überführt und in der 
Alexander⸗Newski-Lawra beigeſetzt werden fol. 
Petersburg, 1. Februar. Hier wurde die 
erſte elektriſche Eiſenbahn eröffnet. 
Petersburg, 1. Februar. Wie die „No⸗ 
woſti“ berichten, hat die jüdiſche Gemeinde in 
Krementſchug den Herrn Miniſter des Innern te⸗ 
legraphiſch gebeten, ihre treuunterthänigſten Ge⸗ 
fühle Ihren Kaiſerlichen Majeſtäten unterbreiten 
zu wollen. Zur Verherrlichung des frohen Er⸗ 
eigniſſes der Vermählung Ihrer Kaiſerlichen Ma⸗ 
jeſtäten wird die genannte Gemeinde eine Ge⸗ 
werbeſchule errichten, für welche die Gemeinde 
auch den Grund und Boden hergiebt. Zu dem⸗ 
ſelben Zweck ſpendeten der Kaufmann Niemetz ein 
Immobilium im Werthe von 20,000 Rs. und der 
Kaufmann Seligmann 5000 Rs. i 
Rom, 31. Januar. Auf Antrag der Kardi⸗ 
nalskommiſſion für die orientaliſchen Kirchen be⸗ 
ſchloß der Papſt, eine höhere Studienanſtalt in 
Konſtantinopel zur Ausbildung des griechiſch⸗katho⸗ 
liſchen Klerus zu gründen und eine Kirche erbauen 
zu laſſen, in welcher Gottesdienſt nach griechiſchem 
Ritus abgehalten werden ſoll. 5 ö 
Konſtantinopel, 1. Februar. Eln Indi⸗ 
viduum, anſcheinend im trunkenen Zuſtande, ver⸗ 
letzte auf der Straße mehrere Perſonen, darunter 
den Hauptkaſſirer der Centralagentur der Eijen- 
bahnen, Stupe, und den Attaché des Archiv⸗ 
büreaus der Pforte, Mazhar Bey, im Ganzen 13 
Perſonen, durch Meſſerſtiche und floh ſodann. 
Die Polizei bietet Alles auf, um den Thäter zu 
ergreifen. Stupe iſt ſeinen Verletzungen erlegen; 
auch die Verletzungen Anderer ſind gefährlich. 
Der Sultan hat angeordnet, die bedürftigen Ver⸗ 
wundeten auf ſeine Koſten zu unterſtützen. 
Antwerpen, 31. Januar. Prozeß Joniaux. 
In der heutigen Verhandlung ſchloß der Staats⸗ 
anwalt ſein Plaidoyer, indem er die Geſchworenen 
aufforderte, die Schuldfragen hinſichtlich der drei 
Hauptpunkte der Anklage zu bejahen. 
London, 1. Februar. Die Einnahme Wei⸗ 
hai⸗weis durch die Japaner erfolgte geſtern. 
Chriſtiania, 31. Januar. Am Schluſſe der 
heutigen Miniſterrathsſitzung reichte das Miniſte⸗ 
rium ſeine Eutlaſſung ein. Der König entſchied, 
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noch blaues Licht zeigen zum Beweiſe, daß wir 
nicht in Noth gerathen waren. 
halben Stunde zeigte auch der Dampfer blaues 
Licht und, da ſofort nach dem Zuſammenſtoß das 
Schiff weiter fuhr und anſcheinend ſeine Reife 
fortſetzte, glaubten wir, daſſelbe ſei nicht in Ge⸗ 
fahr, doch blieben wir, da wir auch unter der 
Waſſerlinie ein Leck hatten, das aber glücklich 
befeitigt wurde, noch zwei Stunden an derſelben 
Stelle, ohne etwas von dem Dampfer weiter zu 
bemerken.“ 

London, 1. Februar. 
Wei⸗-hai⸗wei dauerte 2 Tage. Hafen und Stadt 
wurden erobert. Die Chineſen ergriffen, nach 
einem Verluſt von 2000 Mann, die Flucht. Die 
Europäer hatten vorher die Stadt verlaſſen. Die 
ganze chineſiſche Flotte fiel in die Hände der Ja⸗ 
paner. N 

London, 1. Februa. Aus Hiroſhima wird 
drahtlich gemeldet, daß der japaniſche Miniſter⸗ 
präſes, Graf Ito, heute die chineſiſchen Bevoll⸗ 
mächtigten zum Abſchluß des Friedens empfangen 
ſollte. a 


Induſtrie, Handel u. Verbieht. 


*— Ueber die Lage des Moskauer 
Mauufacturwaarenmarktes finden wir in 
den „Birſh. Wed.“ folgende Angaben: Wenn 
auch in den letzten Tagen auswärtige Käufer ein⸗ 
getroffen ſind, ſo hat die Geſchäftslage der En⸗ 
grosfirmen padurch nur eine ſehr geringe Auf⸗ 
beſſerung erfahren. Provinzialkäufer, die haupt⸗ 
ſächlich aus den Wolgagebiet und den ſüdlichen 
Gouvernements eingetroffen find, zeigen nur ge⸗ 
ringe Kaufluſt und berufen ſich auf große Vor⸗ 
räthe in den Niederlagen der Provinz und auf 
Geldmangel. Der letzterwähnte Umſtand iſt denn 
auch ſchon im Eingang der Terminzahl ngen zu 
Tage getreten, die ſehr unaccurat geleiſtet wer⸗ 
den, auch iſt der Proteſt einer beträchtlichen Zahl 
von Wechſeln, beſonders Handeltreibender des 
Südens, zu verzeichnen. Die Preisſtimmung iſt 
im Allgemeinen eine ſehr flaue, und es tritt deut⸗ 
lich zu Tage, daß die Producenten Käufer ſuchen, 
um nur den Abſatz einigermaßen zu vergrößern. 
Der Waarenveckehr hat ſich dank den letzten Sen⸗ 
dungen für den Irbiter Jahrmarkt etwas ver⸗ 
ſtärkt. Faſt ſämmtliche Vertreter der hieſigen 
Firmen find dieſer Tage nach Irbit abgereiſt. 

es beſten Abſatzes erfreuen ſich gegenwärtig Kat⸗ 
tun raaren. Ein beſſerer Geſchäftsgang macht ſich 
auch für Baumwollwaaren bemerkbar. Still iſt 
das Gezäft in Seiden⸗, Lein- und Woll⸗ 
waaren. 

= — Wurſchau. Vom 17. bis 31. Decem⸗ 
ber wurden nach den Stationen der Südweſtbahnen 


Der Kampf bet 


mit der Iwangorod⸗Dombrowabahn 359,900 


Pud Dombrowa⸗Kohle und mit der Warſchau⸗ 
Wiener Bahn 263,760 Pud, im Ganzen alſo 
623,660 Pud geliefert; davon gingen 1220 Pud 
auf die Kurek-Kiewer und Faſtower Bahn über. 
Während des Jahres 1894 wurden an Dombrowa⸗ 
Kohle nach den Stationen der Südweſtbahnen 
geliefert: mit der Iwangorod⸗Dombrowa Bohn 
6,857,173 Pud und mit der Warſchau⸗Wiener 
Bahn 2,587,059 Pud, im Ganzen alſo 9,444,232 
Pud. 

Das Einftelen von Zahlungen des 
Getreidehändlers Feldmann bat in Odeſſa 
koloſſales Aufſehen erregt. Die Paſſiva belaufen 
ſich auf eine halbe Million Rubel, denen 120,000 
Rbl. in Getreide als Activa gegenüberſtehen 
Feldmann ſelbſt iſt flüchtig geworden. 

Bau einer neuen Bahn. Gerüchtweiſe 
verlautet, daß im Frühjahr zur Abſteckung einer 
neuen Bahnlinie Barum-Tanris- Teheran geſchritten 
werden ſoll. _ 

* — Der internationale Eierhandel 


die Demiſſion ſolle verfaſſungsmäßig behandelt hat ſich in der letzter Zeit in ganz be⸗ 


werden. ö 

Breslau, 1. Februar. Geſtern Abend 9 Uhr 
brannte die Hälfte des Daches der Kaſerne des 
6. Train⸗Bataillons nieder. Die Brandurſache 
wird in ſchadhaftem Schornſtein vermuthet. 

London, 1. Februar. Die gereiteten See⸗ 
leute der „Elbe“ kamen geſtern Abend in London 
an. Sie wurden vom deutſchen Generalkonſul, 
der ihnen das Beileid der deutſchen Regierung 
ausdrückte, auf dem Bahnhof empfangen. Von 
Lowestoft ging geſtern der der Great⸗Caſter⸗ 
Eiſenbahn gehörige Dampfer „Despatch“ ab, um 
während des heftigen Schneeſturmes das vermißte 
Rettungsboot der „Elbe“ zu ſuchen. Um 8 Uhr 
abends kehrte der Dampfer unverrichteter Sache 
zurück. In Folge des hohen Seeganges konnte 
der Dampfer nicht nach dem Schauplatz des Un⸗ 
glücks gelangen. Bis jetzt ſind weder Leichen 
noch Schiffstrümmer gefunden worden. Falls die 
Inſaſſen des Bootes nicht von einem Schiffe auf⸗ 
genommen worden find, müſſen fie in dem ſchreck⸗ 
lichen Unwetter längſt umgekommen fein. 

Köln, 1. Februar. Der „Kölniſchen Zei⸗ 
tung“ wird aus Rotterdam gemeldet: Der Ca⸗ 
pitän des britiſchen Dampfers „Crathle“ erfuhr 
erft heute, mit welchem Schiffe ſein Dampſer zu- 


ſammengeſtoßen iſt, und welches Unheil der Zu⸗ 


ſammenſtoß zur Folge hatte. Der Capitän mel⸗ 
det: „Morgens zwiſchen 5 und 6 Uhr waren wir 
etwa 30 Meilen vom neuen Waſſerweg entfernt. 
Es war ſehr dunkel; plötzlich wurden in Steuer⸗ 
bord drei Lichter eines großen Dampfers ſichtbar. 


Sofort wurde Backbord geſteuert, jedoch vergebens. 


Auch nachdem rückwärts gedampft wurde, blieb 

der Zuſammenſtoß unvermeidlich. Unſer Schiff 

lief mit dem Vordertheil in den Dampfer. 
Obgleich ſchwer beſchädigt, konnten wir den⸗ 


deutendem Maße entwickelt. Beſonders hervor⸗ 
ragenden Antheil an dieſem Zweige commerzieller 
Thätigkeit nimmt Rußland; der Export von Eiern 
aus Rußland iſt beſonders ſeit dem Abſchluß der 
letzten Handelsverträge geſtiegen. Nachdem der 
ruſſiſch⸗öſterreichiſch⸗ungariſche Handelsvertrag in 
Kraft getreten, durch den der Zoll im Betrage von 
1,50 Gulden für je 100 nach Oeſterreich impor⸗ 


tirte Eier aufgehoben wurde, hat der Import 


dieſes Artikels nach dem gen. Staate in über⸗ 


raſchendem Maße zugenommen. Vom 1. Januar 


bis zum 1. April v. J., d. h. bis zum Abſchluß 
des Handelsvertrages, wurden aus Rußland im 
Ganzen 3343 Quintal (1 Quintal = 100 Kgm.) 
Eier nach Oeſterreich exportirt, im April aber 
ſchon 28,438 Qumtal, im Mai 28,449, im Juni 
22,471, im Juli 19,622, im Auauſt 22,498 im 
September 21,181 und im October 14,602 
Quintal, im Ganzen vom 1. April bis 31. Oc⸗ 
tober 157,261 Quintal. Dagegen wurden im 
Laufe der erſten zehn Monate des Jahres 1893 
aus Rußland nach Oeſterreich nur 4,386 Duintal 
(für 306,198 Gulden) exportirt, während ſich der 
Export in derſelben Periode des nächſten Jahres 
auf 160,604 Quintal belief (im Werthe von 
4,317,052 Gulden), d. h. derſelbe war um 40 
mal geſtiegen. Der Import von Eiern aus an⸗ 
deren Ländern nach Oeſterreich iſt unbedeutend 
und betrug im Zeitraum Januar — October 1893 
nicht mehr als 12,427 Quintal und in demſelben 
Zeitraum des nächſten Jahres 172,819 Quintal. 
Man muß jedoch hierbei erwähnen, daß in Oeſter⸗ 
reich ſelbſt unſere Eier faſt gar nicht conſumirt 


werden, ſondern daſelbſt nur als Tranſitwaare 
erſcheinen. Oeſterreich verſorgt nämlich mit Etern 
hauptſächlich Deutſchland und Großbritannien. 


Der geſammte Import von Eiern nach Deutſch⸗ 


Binnen einer 
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3 Saruar-Dctober 
1893 auf 597,547 Quintal, in demſelben Beit- 
raum 1894 aber auf 722,774 Quintal. 

In der Zollſtatiſtik Großbritanniens wird der 
Eierimport nach Groß (1 Groß = 120 Stück) 
berechnet. Vom 1. Januar bis 1. October 1893 
wurden nach Großbritannien 8,981,032 Groß 
Eier (für 3,183,282 Pfd. Sterling) importirt, in 
derſelben Periode 1894 aber 9,893,043 Groß 
(für 3,136,334 Pfd. Sterling). An dem Im⸗ 
port von Eiern im Jahre 1894 betheiligten ſich 
Rußland mit 1,088,417 Groß, Dänemark mit 
996,698, Deutſchland u. Oeſterreich mit 2,786,627, 
Belgien mit 2,539,741, Frankreich mit 2,176,074, 
Canada mit 149,058 und die übrigen Staaten 
mit 156,428 Groß. 


Witterungs⸗Bericht 
nach der Beobachtung des Optikers Herrn Diering. 
Lodz, den 2. Februar. 
Wetter: Schön. 
Temberatur: Vormittags 8 Uhr 
Mittags 1 
Nachmittag; 6 
Barometer: 745 Gefallen. 
Windrichtung: Süd⸗Oſt. 
Maximum 2 Wärme 
Minimum 1 


Wärme 
LE 
n 


7. 


1 
2 
2 


7 


” 


2 


Berlin, 2. Februar. 
Geld⸗Cours 100 Rubel 219.45. 
(Geſtern 219.45.) 


Ultimo 219.30. 
(Seflern. 219.50.) 


Warſchau, 2. Februar. 


. (Geſtern) 
Berlin ——— 45.80 
London u 9.32 
Paris —.— 37.25 
Wien —.— 755.40 


Die heutige Nummer unſeres Blattes 
enthält außer der Sonntags ⸗ Beilage 
10 Seiten. 


Teatr Victoria. 


Dzis, w Niedziele, dnia 3 Lutego 1895 r. 


„Faust“ 


OPERA w 5-ciu aktach (7-min obrazach) przez K. Gou- 
noda, przektad L. Matuszynskiego. 


1022 Haupt⸗Niederlage der 
Brennerei, Bettiſtrntian u. Neſtillation 


Zagiewniki in Lodz, 
Widzewskaſtr. No. 64. 
Okowit⸗Preiſe v. 2. Februar l. J.: 
Engros 78 / Rs. 8.80 


En detail 78 970 Re. 8.90. 
(Aceiſe 10 Kon vom Grab). 


r durch Late Unpapend, 


Unter obigem Titel wird im Laufe dieſes Jahres die 
zweite bedeutend vergrößerte ſorgfältige Ausgabe eines 
deutſch⸗ruſſiſchen Adreßbuches der Stadt Lodz und Umgegend 
erſcheinen. 

Unſere Stadt, welche nicht mit Unrecht das polniſche 
Mancheſter genannt wird, if in dem letzten Jahrzehnt zum 
bedeutenden Handels⸗ und Fabrik⸗Centrum herangewachſen, 
dem ein Handbuch, wie es die erſte verſuchsweiſe herausge⸗ 
gebene Auflage meines „Führers“ war, nicht mehr genügen 


1021 


kann. 


Die neue Auflage ſoll nicht nur für die Einwohner 
von Lodz un Zureiſenden als Adreßführer beſtimmt ſein, 
aber auch — und dies hauptſächlich den jo zahleichen Kauf⸗ 
leuten aus Rußland, als unentbehrlicher Informator und 
Vermittler dienen. 

Der I. Theil des „Führers“ wird eathalten: 
Inſerate in deutſcher und ruſſiſcher Sprache her⸗ 
vorragender Induſtrie⸗ und Handelsfirmen, von Lddz 
und Umgegend und des Auslandes, welche mit Lodz 
und Rußland in rege Geſchäſtsvorbindung zu kommen 


wünſchen. 
Der II. Theil: 


Allgemeine lokale Adreſſen in deutſcher Sprache. 
Ein alphabetiſches Firmenverzeichniß und ein alphabe⸗ 
tiſches Verzeichniß laut Branchen, in deutſcher und 
ruſſiſcher Sprache. 

Entwickelungsgeſchichte hervorragender Fabriksan⸗ 
lagen. Neuer Häuſer⸗Tarif mit Hypotheken⸗ und Po⸗ 
lizei⸗ Nummern. Zonen Eiſenbahn⸗Tarif. 

Der III. Theil 

Bezugsquell'n⸗Verzeichniß ausländiſcher Handels⸗ 
Artikel — nur leiſtungsfähiger Firmen. Gewichts⸗ und 
Reductions⸗Tabellen. 

Damit mein Führer auch weiteren Kreiſen zugänglich 
iſt, wird derſelbe in Hotels vieler größeren Städte Ruß⸗ 
lands öffentlich ausgelegt. 

Neuentſtehende Firmen, welche ſich in der polniſchen 
Ausgabe „Zodzianin“ für das Jahr 1895 noch nicht be⸗ 
finden, oder auch ſorche, deren Adreſſen ſich ſettdem geändert 
haben, werden im allgemeinen Intereſſe höflichſt erſucht, bis 
ſpäteſtens 1. März 1895 bei mir Mittheilung zu machen. 


C. Richter, Herausgeber u. Verleger, 
3 Cegieluianaſtraße Nro. 4. N 


Wagen⸗Fabrik 
Earl Sommer 
Warschau, Leszno M 36. 70 
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en 


= 


Größte u. geleſenſte in deutſcher Sprache erſcheinende Zeitung Nußland⸗ 
N N N 
Seit 1891 Eigenthum der Allerhöſt beſtätigten 


Sr. Petersburger Topographie -Aien = Beielfgnft. 


. 
Mit dem J. Jauuar 1895 tritt der „St. Petersburger 
Herold“ in feinen 29. Jahrgang. 

— m ——— 


Das ausgedehnte und ſeit Jahren bekannte Programm des „St. Peters⸗ 
burger Herold“ wird auch im neuen Jahrgange ſtreng eingehalten werden und 
wird die Redaction des „St. Petersburger Herold“ eifrig bemüht bleiben, ſtets 
vom Guten das Beſte zu bringen, wozu die dem Verlag (der St. Petersburger Ty⸗ 
pographte⸗Actlen⸗Geſellſchaft) zur Verfügung ſtehenden reichlichen Mittel das Ihrige 


agen. 
x 2 Mal monatlich: „Fandwirthſchaftl. Zig“ 

li sin en fü * 1 Dal monatig: „Sndufrie-Seifung«“ 
6 * 5 u 1895 al monatlich: NModezig. „Aen. Sans“ 


Extru- 1 rümie 


der geſchmackvoll ausgeſtattete inhaltsreiche 


Haus⸗ und Fauilien⸗Kaleuder für 1895. 
Inſerate ‚ei Beislnnge Große Derbreitung. 


a = 


in St. Velersburg: Im Zunern des Reiches: 

13 R. — K. A 14 R. 

7 1 50 7 

4 „ 50 „ 1, 8 u 
Inſertionstarif: 


im Inſeratentheil 12 K. pro Zeile 
„ Reclametheil 20 
Auf der 1. Seite 40 77 


Probenummern gratis und franco. 


jährlich 
‚fa jährlich 


7 1¹ 


11 


1 17 47 


7 a 


Mesdeburgs- Buckraıı Deutschland). 


Zerkleinerungsmaschinen jeder Art 
besonders Steinbrecher, Kugelmüh⸗- 
len, Walzenmülen, Kollergänge, 
Glockenmühlen, Schleudermühlen 
u. S. w. Vollständige Einrichtungen für 
Cement-, Chamotte-, Schmirgel- u. Dün- 

- gerfabriken, 0555. Trass-, Knochen- und 
Oelmühlen. 
2 = Vollständige Anlagen zur Aufbereitung v. Erzen, 


alzswverlioe 
für Blech, Draht und Eisen verschiedenen Ka- 


bers, sowie für Kupfer, Blei, Nickel, Platin, 
85 


Büber, Gold etc. 


' Hartguss-Walzen 
für Müllerei, Metall-, Gummi-, Tuch-, Pappen- und Papier fabrikation. Eisenbahn- 
e Geleistheile, Räder, Krahne jeder Art, Gasmotoren, Bandsägen, 
= Zeichentische, Cosinus- Regulatoren. 
F Ausführliche Kataloge kostenfrei. 
Iszewicz & Kern, Warschau und Sielce bei Sosnowice. 


Vertreter: 


Die 


Pianoforte. Fabri 
Carl Koischwitz, 


hs Lodz, Dzielna⸗(Bahn)⸗Straße Nro. 44, I 

empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz und Umgegend ſein Lager von Piauinos 
eigener Fabrikation, vom beſten ausländiſchen Material gearbeitet, großartig im Ton 
wie in Ausſtattung, mit angenehmer elaſtiſcher Spielart, zum Preiſe von Rs. 350 
bis 450. jährige ſchriftliche Garantie. Gebrauchte Flügel am Lager vorräthig. 
Etablifement für Reperaturen, Stimmen, Aufpolieren der Inſtrumente unter Ga⸗ 
rantie der größten Sauberkeit prompt, reell und billig. 


Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichnet Hochachtungs voll 


Karl Koischwitz. 
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Treffers Knabenanſtalt 


1. Kategorie wir dem vollen Kurſus der Öymnafien des Miniſteriums der Volksaufklä⸗ 
rung und mit den erforderlichen Vorbere itungsklaſſen in Jurjew (Livland). Die Anſtalt iſt mit 
einem Internat verbun en, in welchem für Schule und Penſion 110 Rbl. halbjährlich gezahlt 
werden. Beſuchen Brüder gleichzeitig die Anftalt, ſo tritt nach Vereinbarung eine Ermäßigung 
der Zahlungen ein Der Unterricht beginnt im Semeſter 9. 1695 am J. Januar. Späteres 
Eintreten iſt möglich. — Anmeldungen nimmt iäg 'ich entgegen und ertheilt jederzeit aa 
und ſchriftlich r übere Ar skunft in Jurjew (Livland), im eigenen Haufe, Pferdeſtraße Nro. 2 


879 Hugo Trefiner. 


Herren- Hemden, 


slatt und geſftickt beſter Schnitt, in allen Größen vorräthig im 


Jaroslawer Magazin, 


Beirifauer: eis Sirn.. 12. 


592 


Die WirkschuleinLimbachin — 


beginnt den 23. April d. J. den 27. Jahrescurſus für Wirker und Wirkmaſchingn⸗ | 
büner; ö 440 


— 


0 


— 


‚Zoorer Serum, 


Eine junge Dame, 


Deutſche, ſucht Stellung als Stütze 5 
Hausfrau, Rei ſebegkeiterin, oder zu einer älte⸗ 
ren Dame, auswärts. 024 
Gefl. Offerten unter H. M. 30 an die 
Papierbandlung von J. Peterſilge erbeten. 


Ein ſchön mödlirtes 


mit Beheizung und Bedienung bei einer an⸗ 
ſtär digen Familie ſofort zu vermiethen. 


Näheres Petrikauer rende No, 113, 
1 . 16. 10:5 


Ein Dreher, 


durchaus tüchtig und zuverläſſig, verhei ralhet, 
86 Jahre alt, welcher mehrere Jahre eine 
Stellung als erſter Dreher inne hatte, ſucht 
möglichſt bald in Lodz Stellung. 

iſt auch an der Riffel⸗Maſchine firm. 
Gefl. Offerten an H. Baum, Breslau, 
Brunnen⸗Straße Nro. 15. 1019 


Eine noch im guten Zuſtande befindliche 


Waarenbritſchke, 


ein⸗ auch zweiſpännig zu gebrauchen, iſt 
0 abzugeben. 026 


u Nro. 32 neu. 


Przeiazd⸗Straße 14, 
leiſtungsfähigſte Fabrik von feuer- und 
diebesficheren 62 


Geld⸗ u. Bücherſchränken 


in Eiſen⸗ oder Stahlpanzer. 


N Sup Preſſen A. 


Specialarzt für Frauen⸗Krank⸗ 


heiten und Geburtshilfe, 
wohnt: Zawadzka-Strasse Nr. 6, Haus 
eh ee von 9—12 und von 
3— 


6 U 8977 


an techniſch gebildet, ſprachkundig, 
kei direrſen Firmen, Fabrikanten ec. gut einge: 


führt, empfie hit ſich als 


REIS EIDER. 


Moskau, Haupt⸗Poſtamt, poste restante, dem 
Vorzeiger der Quittung Nro. 5252, des San: 


Moskau. 986 


Neuen Tanzkursu 


eröffne ich am Donaeriiag, den 7. Ges 
brunr cr. Arm dungen werden täglich von 
4 bis 6 Uhr Nachmittags entgegengenommen. 


Adolf Lipinski, 
OSymnaſial⸗ 


983 Tanzlehrer. 


Ein junges deutſches 


Fräulein, 


welches ln allen Handarbeiten bewandert iſt, 
un Stellung zu Kindern auswärts. 
Gefl. Offerten unter N. P. 10 an die Pa⸗ 


— ron 3 nm erbeten. 1023 


A6 zur vollſtändtgen und geruchloſen 


Entleerung der Abortgruben 


für Dampf, und Haadbetrieb, nac neutflem 
und bewährteſtem Syſtem mehrfach prämiir füre 
Städte, Fabriken, Kaſerneu, Bahnhöfe, Ge 
fängniffe, Irreuanſtalten etc., ferner Stra- 
ßeuſpreugwagen, auf 2 und 4 Rädern, baut 
als e 
511 


Eugen Klotz. 1 


Naftamotor, 


4 Pferdekraft, zwe! Monate aushilfsweife im 
Betrieb geweſen, ſofort zu verkaufen bei Heinr. 
Wyss & Co., mech. Holzdrechslerei und 


Fpntenfabrif. Milſch Straße Nr. S1Yh, 


Lodz. 977 


04 


38 ein hieſiges Sac wird ein 


ikelisenl, Aug. Man, 


im Alter von 17 bis 20 Jahren, aus guter 
Familie, der mit Comptoirarbeiten vertraut if, 
der deutſchen Sprache vollkommen, der ruſſiſchen 
und polniſchen Sprache thellwelfe mächtig iſt, 


delshauſes von E. n. E. Metzl & Co. in 


per ſofort Kei N heres in der Exp. d. Bl. 


Derſelbe 


— — 


In damen e eil 


ro, He Ban, — 611 | 


junge Dame Bureau- oder Reise-Posten : 


geſucht von einem jungen, energiſchen, gebildeten Kaufmann, der das Nuſfiſche N 
und Deutſche in Wort und Schrift vollſtändig, das Franzöſiſche und Engliſche 
theilweiſe bezerrſckt. ein erfahrener Buckhalter iſt und die ruſſ. Verhältn. genau 


kennt. Gefl. Offerten sub II. B. M 28 an d. Exp. d. Ztg. erbeten, 

Die durch 555 Santtätsrath in Marſchau und durch das Redizinal⸗Departemem : 
2 in Petersburg anerkannte und durch den Herrn Miniſter d. J. beſtätigte | 3 
* un a 
: | Mulz-Ertract und Bonbons | } 
€ E Für Huſtende und Geſchwächte 2 K 
Es aus Honig, Malz und Heilpflanzen, 81 
E] welche auf den Hygieniſchen Ausſtellungen in Warſchau, Krakau, Semberg 8. 
S7 und auf der Mittel⸗Aſtatiſchen ae ee in Moskau durch viele Medaill 82 
2 ausgezeichnet wurden, empfiehlt die 1 122 
22 . zu 183 
= er IE S N 2 
2 8 8 2 
S8 Fabrik 1 N LI / Ar Warſchan, 1 
8 Igodaſtraße „L ve Nro. 3. 1 


Alleiniger SEN in Den man und ——— 


Sonatinen- Album. 


Eine Sammlung der besten Sonatinen aller Zeiten. 


Mit Fingersatz, biographischen und 
auf den Vortrag berüglichen Anmerkungen und Fhrasierungen 


- Bowie 


einer kurzen Geschichte der Sonate resp. Sonatine versehen 
von Hermann Kipper. 


Inhalt des ersten Bandes: 
. Beethoven, I. v, Sonatine in G-dur. 6. Schmitt, J., op. 248. Nro. 3. 
. Beethoven, L. v, Sonatine in F-dur. . Schmitt, I, op. 248. Nro. 2. 
Clement, H., op. 36. Nro. 1. Bussek, J. 1. op. 20 Nro. 1. 
A Elementi, H, op. 36. Nro. 2. ; 5: Diabelli, Anton, op. 168. Nro. 
g Kuhlan, Friedr., op. 55. Iro. 1 10. Diakelli, Anton, op. 168. Nro. 


Grosser, klarer Stich, schönes holzfreies Papier. 9 


Nre. 1-10 in einem Bande Preis Mark 


i Obgleich an Sonatinensammlungen kein Mangel herrscht, so existiert dach 1 
bisher nicht eine einzige, welche, wie die vorstehende versucht, den Spieler in den 
Aufbau der Sonate einzuführen und ihm das Verständnis für diese musikalischen | 
©: Kunstwerke, denen unsere besten Meister ihre Kräfte gewidmet haben, zu verschaf- 
ten. Die Verlagshandiung richtet daher an die Herren Lehrer die freundliche Bitte, 
es mit der neuen Ausgabe zu versuchen, und sie ist der festen Leberzeugung, dass, 
die Kippersche Sammlung nicht allein den Lernenden, sondern auch ihnen selbst 

Freude bereiten wird. 5 


Gegen Einsendung des Betrages erfolgt Frankozusending. — 5 
Nachnahme. vertheuert um 60 Pfg. 


usführliche Musik-Kataloge und Inst Tirte Instrumenten-Verzeichnisse kostenfrei. © 


Verlag von P. J. Tonger, Köln a. Rhein, 
Zu beziehen auch durch die Buchhandiung von R. Schatke in Lodz. 
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Decimalwaagen, 

Tiſchwaagen, 

Mehl⸗ und Salzwaagen, 

Gewichte (Eiſen u. Meſfing), 

Maße für Schenker, 
Garnetz⸗Maße für trockene Waaren, 
Garnetz⸗Maße für Milch, 


geſtempelt vom Lodzer Magiſtrat, 


Fleiſchſchneidemaſchinen, 
Wurſtfüllmaſchinen, 
Benzinküche mit Wurſtkeſſel, 
Schenkertaſſen. 


Bahlenſauere Bieranparate 


neueſter Conſtruction, 


owie alle anderen Artikel für Iſeiſchereien, Schänken, Re⸗ 
s Hantanis und Handlungen. 


Sansa 


Geſtempelt 
md 


! 


Bierpumpen, 
Schuaps⸗ und Bierhähne, 
Kupferne Keſſel u. Caſſerols 


GBH 


Avis! 


Die alten Waagen wer⸗ 
den vorgerichtet und tarirt 
bei billigſter Berechnung u. 
zur Bequemlichkeit der In⸗ 
tereſſenten jeden Tag 
außer Sonn⸗, Feier⸗ und 

Galatagen von einem Ma- 
giktrats- Beamten nachge⸗ 
ſtimmt und geſtempelk. 


Rochherde 1155 eingetroffen. 
Caesar Milker, 


Eiſen⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. Neuer Ning Neo, 5. 325 


a a a a ETAGE 
Dash Das Medteinaswepartement unt. Nro 4494 beftättgte 
. „?Jochamnmnis Ott! 
von . Muszkowski, 
Flüfügkeit gegen Haarausfall. 

ein Mittel, das von Specialiſten, die 15 Jahre auf dieſem N 
J Gebiete vractiſch und theorett ſch arbeiteten, heroeſtellt ift / 

ER Sauptniederlage in Lodz, Konftantinerfirafte Nro. 1. bei 
J LUNIEWSRI. 92611 
RI, mit reis 2 Rs., mit Poſtverſand Rs. 2.50, auch geg. e 


ider. a0 


Ball: nud Viſiten⸗Kleider nach Pariſer 


A. Weiss, 
Zewed ke s Nru 26, 1. Einer. 


* 


5 


N @ 
Die erwarteten eifernen S - 


preis 2 


werden Theater⸗Blonſ en, 
Fagon verfertigt. 


580 


inwollen 


Reiches Sortiment in re en, gintten und bei 


Die neuesten 


Ludwik Krykus, Lodz. Deirikanerstr, neben Sheibler s Neubat 


ee Decafion! Zurückgebliebene dinerie R e ſt e zu bedeutend ermäßigten Preiſen ſind noch zu haben. 7 


Teppiche, Läufer, Gardinen 


Concerthaus. 
Sonntag, den 3. Februar 1895: 


Die neneräfinete „ 


Bürſten⸗ u. Pinſel⸗Fabrik 


von 


Haus- Pachtungl.! 


N Caesar : { AN Ein ganzes Haus, Dffisine, oder Wohnung, 
5 & 3 ! beſtehend aus 3 bis 4 Zimmern nebft Küche, 
Tic zx, 4 | maffiver Werkſtätte von 400-500 Qu ⸗Ellen Anfang 8 Uhr Abends. 


befindet ih: Scke Petrikauer und Andreas⸗ 
Straße Nr. 97. vis à-vis dem Mei⸗ 
ſterhauſe. N 


Hofraum von 4000 —5000 Qu.⸗Ellen Fläche, j > 
ſofort vom 13. Januar oder J. April 1895 u. Emil Benndori. 4 
zwar in dem Stadtthetle zwiſchen der Rokiciner⸗ e 
und Grünenſtraße und in der Richtung von 
der Petrikauerſtraße bis zur Pauskaſtraße, zu 
pachten geſucht. Näheres in der Exped. dieſes 
Blattes und in der Papierhandlung ves Herrn 
Peterſilge. Bu 9836 

Ar reſſen bitte bafelbft genau und recht bald 


Fläche, ferner Pferdeſtallung. Wagen⸗Remiſe, | 
j 


m 


unter „110“ abzugeben. N b 5 ie 8 5 | B 
2 Ir med Baldfarb Elegante Damen⸗Garderobe wird angefertigt im 
Spesiafität m schi bpürſten, A N 5 - 5 s 1 Atelier bei N 
tat: aſchinenbürſten, Appreturwalzen, Bürften für Druckereien jetzt: Ziegel⸗St eo. 31, Haus j 195 
und Brauereien. Ferner empfehle ich mein reichhaltiges Lager in Sölmtaie Nine: 5 Kohn, (ere 5 h Martha Löffelbein, 
ren, ſowie auch Bürſten für den Hausbedarf. a mit inneren, Kinder⸗ und 9037 Ecke Beuedikten u. Wulczanskaſtr. Nr. 33. 2. Etage 


Geſchlechtskrankheiten. 
Behaftete von 9—11 Uhr Vormittags und von 
4—6 Uhr Nachmittaas 84 


8 7 ö ++ 
Dr. med. M. Berenstein, = | 
(Cegielnianaſtranke 22) 
hat ſich nach mehrjähriger wifſenſchaftlicher und I . Melle a I f 
praktiſcher Ausbildung auf »inigen Univerſitäten Ä - 


Deutſchlands ä und ne 
nur 5 a N 
g : . für Speiſe⸗, Schlafzimmer und Salon, ſowie diverſe Küchengeräthe und 
Augen., Ohren und Najen Krake ſonſtige Wirthſchaftsgegenſtände werden billig verkauft. 
N Petrikauer Straße 109, 1. Etage. 929 


Reparaturen werden billigft angefertigt und prompt ausgeführt. 

Indem ich reelle Bedienung und ſolide Preiſe zuſichere, zeichne 

: Hochachtungsvoll 8 
Caesar Matz. 


5887 


J. G. BÜRGER, 7 


Lodz, Wschodniastr. 40, %, 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 7 4 


von 9—11 Uhr Vorm. und 4—6 Uhr Nachm. 


„SM Es, ZEN - Das 1 Die neueröffnete == 
ſchinen (Ningfchift, Möbel⸗Magazin und Die 


Syftem Singer ete) die 
in Bezug auf Verbeſſe 
kane ait une r u. Lei⸗ £ a 
ſtungsfähigkeit unerreicht 

daſtehen. 5 a Weitgehendſte 


Ne . 8 * re 5 RE BESSER Ex: 82 
9 7 2 N 
en I] Conditorei von F. Ullrich, 
er 2 Nr. 133. Petrikauer Straße, Nr 133, 
> Hermann Reiss Haus W. Heine, das 3. Haus von der Nawrot⸗Straße, 
* a 0 ni ai n : 2 3 empfiehlt zu jeder Tageszeit: Caffee, Thee, Chocolade und drgl. Getränke, 3 mal täglich 
Außerdem liefere zu jeder Zeit Strickma⸗ Je Garantie Warſchau, Eriwanskaſtraße 3, ] feiſche Pfanniuchen, fowte verſchledene Theekuchen, Conferte und Chocolaben 
8 chinen, Syſtem Lamba, von ane rkannt vorzüg = empfiehlt compleite ſtilvolle Einrichtun⸗ Gäu ape Beſtellungen werden, was das Conditorei, Fach betrifft, billig, e 105 
|| r . : 1755 . 1 . gen für Salons, Speiſezimmer, Schlaf⸗ — 5 . 
licher Güte, ſowie ſämmtliche Näh⸗ und Strickmaſchinentheile als: zimmer und Boudolrs, ſowie einzelne 
Schiffchen etc. und Nadeln diverſer Syſteme. | 8994 Möbel, aus⸗ und inländiſche Fabrikate 


Reparaturen werden zu mäßigen Preiſen ſauber ausgeführt. rac ben n 


1855 


Unterricht Toftenfrei! 


Ein im guten Zuſtande und noch im Gange befindliches, aus 4 Maſchinen 
beſtehendes 5 d f N 


D EEE | n eee 8 \ 5 
Hierdurch mache ich dem geehrten Publikum von Lodz und Um⸗ chwie 8 9 5 an Sultem Kleinhundt, N 
5 die a Anzeige, daß ich im Hauſe Bechtold, Petrikauer⸗ „ARA C iſt veränderungshalber zu verkaufen. Be 
raße Nro. 22, eine Warſchan, Leszuo⸗Straße Nro. 4. Wo? ſagt die Expedition dieſes Blattes. 884 
4 er + 5 Stanisi Gorski. F ĩði CCC V 
Koloninkwanren-, Delikateſſen-, Wein- een e 1 ae ee ee Santa Ka e UI 


„ „ent Aüchlaler Aud LORERDONLGLLEN 


Vetrikaner e u für Ruſſiſch und Deutſch. Offerten mit Angabe des Alters und des bisherigen 


und Apiritnoſen-Handlung 


Mrin- und E zühſtück 5 Stube era dhame; von 8 Bw 1 1 * 95 Bildungsganges an d. Papierhandlung v. J. Peterſilge unter M. 150 erbeten. 
eröffnet habe un itte um geneigten Zuſpruch, indem ich prompte von r Nachmittags. 5 r 5 
| sebr. Hinze & Paasch, 


5 
E 
E 
Ei 
E 
E 
E 
Ei 


Bedienung zuſichere. Hochachtungsvoll 0909000900000000000000008 
3 Zahnärztliches Cabinet Magdeburg -Sudenburg 


E F. Schütz. T | Magdeburger Motoren-, Werkzeug- und 


930 f f 
eee ee eee e ee ee eee M. KAPLAN . 


N & unter Mitwirkung P. Schnittgers, ‚, Gas=-Motors, Petroleum Mo- 
® 5 9934 Zawadzkaſtraße Rro. 6, Haus Laitus. en tore, Benzin-Motore, 
Sperialttät: Einſetzen künfticher Zähne, Unübertrofen in ihren Leistungen. Eigene Patente. 


3 Zur — Legge οο οο οο ο οο Bis 
N 110 Ain Pierwsza fabryka Werkzeugmaschine n: 
i | piör strusich i fantazyjnyeh 


Drehbänke, Bohr-, Frais-, Nuthenstoss-, Shaping. Schmirgel-Schleifmaschinen etc., nach 
C. Dubrowieza, 


amerikanischem u. eigenem System. — ff. Werkzeuge nacı Special-Katalog 
Preislisten gratis durch Wilhelm Wende, Lodz, Nawrotſtr. Nr. 13. 
Chemiſche w Warszawie, ul. $-to Jerska rög Weizen, 
Moin N . peleca 2 
Reinigung und wielkı wybör rozmaitych pior 


363 Vertreter für Polen. 
fickeKonstantiner Auffrifi chung po cenach nader nizkich. 


Keſſelſpeiſe. und Feuerſprizen 
und Zachodnia- der eleganteſten Roben 


2 nteften. I. _ Ä ſowik Häckſelmaſchinen 
ese Mühe Sack dar Ir. Lil. A. Marta 


in div. Größen zu haben in der Mühlſtein⸗ und Maſchinen⸗Fabrik von 
| Karol Ast, 
Haus Friedrich. cchuhe, Fracks a, | Specialarzt 
N nach einer, im Auslande nur für Ohren⸗, Nafen« und Hals leiden, hat 


155 Lipowa Nr. 13. 
8 28 5 u 1 
; ſich, nach längerer Praxis in ausländiſchen Kli⸗ BERLIN vollendetstes Hotel Etablissement 
ganz neuen, von mir er⸗ niten, in Lodz niedergelaſſen. Sprechſtunden N * 


worbenen und nur in von 9—11 Uhr e 1 90 Uhr 294 6 
2 . . Br 45 E 

meiner Anſtalt ein⸗ Dun geg 

geführten Erfindung. 2 


u Deſſinateur 
111 welcher die Webſchule abſolvirte und durch meh⸗ 
rere Jahre im Auslande und in einer hieſigen 
großen Kammgarn⸗Weberei mit Confections⸗ 
und Kleiderſtoffwaaren ſich beſchäftigte, 
wür ſcht die Stellung zu ändern. : 
Gefl. Offerten unter J. S. Nro. 30 an 
die Exped. d. Bl. erbeten. N 992 


Ai EEHHE EWE EEE HU 


efte Couſtruclion 
Gegenwart! 


der 


* 


Chemische Reinigungs-Anstali und Färberei 


am Bahnhof Friedrichstr. 


ſind per Oſtern 1895 auf Prima erſte Hypothek Izu vergeben. Gefl. Offerten mit 
detatlirten Angaben find unter M. S. 25 in d. ⸗Exp. d. Bl. niederzulegen. 654 


8 N 5 S einm. Ku. 29 


als Product aus reinem Wein, für fein wraäglihes e und Geſchmack und ſeine e hygieniſche Eigenſchaft. 
em in a beieten ı und pam und Weine 10 


Buiälähgen Muſeum und Panoplikum 
von W. Winter, 


Weihmasıen, z Confeclons und Sh 3 


Sonnabend u. Sonntag 


S 
& en 
ve \ Ede Dzielna⸗ und Nikolajewska⸗Straße Nrs. 19. 
5 sn ace n utile Bilder Austellung!“ 
© 1 2 | Anter anderem: Der Krieg 1 1 5 und Japan zu weste f 
; und zu Land. 
W J. RaIln) N m In. 
8 Petrikauerſtraße Nro. 48 ausgeführt 8 5 
> emfiehlt: von der Nrtillerie- Kapelle. 8 


Steppdecken eigener Fabrikation in Wolle und 
Seide, Herren⸗ und Damen⸗Wäſche, Bettwäſche 
und Tiſchwäſche, Leinen und Baumwoll⸗Waaren, 
Möbelplüſche, Gardinen, Etamins, Tiſch⸗ und 
Bettdecken, Strumpfwaaren, wollene Normal⸗ 
Wäſche. Große Auswahl in Spitzen und echten 

ſchweizer Stickereien. 582 


Fabrik⸗Niederlage eiſerner Möbel von 
W. 2 & Co. 


5 und eiſerne 5 


Nach Uebernahme des Buffets, welches 
auf das Comfortabelſte neu eingerichtet 
iſt, empfehle zu jeder Tageszeit kalte 
und warme 


Speiſen, 


man vorzügliche in: und auslün⸗ 
diſche Getränke. 97 
Um geneigten Zuſpruch bittet 
Hochachtungsvoll 
Herbe. 


Hierdurch beehre ich mich, dem ge⸗ 
ehrten Publikum von Lodz bekannt zu 
machen, daß ich am hieſigen Platze, 
Petrikauer Straße Nr. 705, ein 


Neſamulene 
Lokal 


der Präſident der franz Republik, die letzten bald vor en Tode = 
(beweglich). Ein großer Gorilla, ein weißes Mädchen rauben, (beweglich), 
ſowie eine Anzahl Büſten berühmter Perſöllichkeiten, Völker⸗Racen ꝛc. 


Entree ins Muſeum 20 Kop. 
Kinder und Autermilitärs 10 Kop. 
Entree in die anatomiſche Abtheilung, welche nur für Erwachſene und 
ö Freitags ausſchließlich für Damen geöffnet iſt, 10 Kop. us 


CCC 


Niniejszym mam honor zawiadomié, iz 2 dniem 5. Lutego 
otwieram w Eodzi, ulica Piotrkowska Nr. 33 = 


Handel Towaröw Galaniervinych, 
Perfumeryl 1 Kosmeiyköw 


i takowe pod firma: 


A. HAERTEL 


.prowadzie bede. 
Dostateczuy zapas towärdw.‘ sumienna i akuratna obstuga daja 
mi nadzieje, iz nowo otwierajacy sie Handel zastuiy na weden Pu 
bliki miasta Eodzi i okoliey. 997 


i 5 


5 b. fal jr., em 


offeriert: eröffnet habe. 


SER 
8 
R 
S 
— 
a 8 Es wird etz mein Beſtreben ſein, 
. die Gäſte aufs Zuvorkommendſte zu 
Ei 0 8 = 2 8 C hi | N 7 N ＋ bedienen und die beſten Speiſen und 
= Getränke zu verabreichen. 623 
u 
& 
S 
S 


2 1 
A. Haertel. 


Hierdurch beehre ich nich die ergebene Anzeige zu nagen daß ich vom 3. 88 
Mt 1 ab, e Nro. 33, ein 5 


zeſchäft für Galanteriewaaren, Parfümerien @ 
und sede kosmetiſche Artikel, 


unter der Firma: 997 5 


A. HAERTEL, 


eröffnen werde. Mich der Hoffnung hingebend, daß das hochgeſchätzte Publikum von 5 
Lodz und Umgegend mein neues Unternehmen mit freundlichen Befuchen beehren wird 
zeichne Bacher ene 


a ‚ Baertel. 


Gabelfrühſtück, Mittag und Abend⸗ 
und Kühl- Anlagen 


brot zu billigſten Preiſen. 
nach neuestem, best bewährten Systeme, für Brauereien, Fleische- 


Hochachtungsvoll 
A. Wange. 
reien, chemische Fabriken etc. er . ͤ ß 
Mit Kostenanschlägen stehen gerne zu Diensten. 


352 


Vertreter für das Königreich Polen: 


Eduard Tögel & Co., Lodz. 


176 


eee 


. 


Montag, den 4. 1 8 a. c, um 8 Uhr 


„Jignal Alebung' 


1. und 2 Zug im Saale „Liebiſch“, Nikola⸗ 
jewskaſtraße. 

GOMMANDD 
der — treinilligen Feuerwehr. 


Ne tauraut-Eröfnung! 


a Satna-Otrape 5 a 


2 2 Allen meinen geſchätzten Freunden und Gönnern hiermit zur Kenntniß, daß ich « 
; 82 2 an der Nikolajewska. Straße ro, 18, vis-à-vis der Poſt ein comfortabel einge⸗ 
56 X MW = » richtetes 5 5 
aut als Spezialität: Vollgatter, Einrichtungen von ganzen Dampf⸗ 8 ss ® 
Schneidemühleu, ferner Dampfmaſchinen, fahrbar und ſtationär E fe 
von 1 bis 20 Pferdekräften, Transmiſſionen ſowie Reſervoire für; — U 
t x. — Reparaturen aller ins Fach ſchlagenden Arbeiten werden 65 i 
e und e beſorgt. 3 8 
a 10 N eröffnet 3 und empfehle gute Getränke ſtets gute friſche Speifen, warmes 
a Gabelfrühſtück, Mittagstiſch, Abendbrod und täglich ſchmackhafte Flaki. - 
= Dies einem geſchätzten Publikum anzeigend, bitte um recht regen Beſuch und ; 
> ce e N 


„Berndt. 


Avis! 


Der diesjährige Familien» Maskenball unter dem Acrangement des 
Herrn Heinrich Stiller findet am 9. Februar im 
Helenenhof ſtatt und werden diejenigen Familien, welche ſtets eingeladen wa⸗⸗ 
ren und vielleicht überſehen fein ſollten, erſucht, ih gefl. die Billets beim Arran 
geur Dzielna Nro. 6 abholen zu wollen. 


2 
3 
7 
x 
7 5 7 
1 
x 
5 
5 
15 


Meile Sa 


befindet ſich vom 1. Januar a. c. Petrikauer 


Str. Nro. 42, 
neben M. Silberſtein's Niederlage. 


. 
a 
; 


Achtungsvoll 


88 Gustav sche. 


she 


1 


ügli I uch tät, li „ 
5 25 „ Zur gefl. Kenntnißnahmel! 
— — — = = — 8 Otto Bernhardt, Meinen werthen Freunden, Gönnern und Bekannten die ergebene Milthelung, daß ich mein 
GUSTAV FISCHER" — 36 Re ſtaurations⸗ Lolal, 
— Ceichenbeſtattungs-Anſtalt == — ů — 
vr d ; ? 8 N i gelegen an 15 u ber Midgeimäfen uns Gegielnians»Siraße, Haus nr früßer Stark, 
Br uns een Bor. Ein junger Mann, l 5 Glecherig che ich kal gen Mitkagstiſch in 3 Gängen für 30 Kop, Gabelſrüh⸗ 


„der die hi Eewerbeſchule mit beſtem | Hüd, Akendbrod, verichtedene kalte Speiſen in beſter Qualität; jeden Dienſtag, Don⸗ 
mee asfotoirt Me Sr eye 8 Arie 1 80 Sonntag: ſchmackhafte Flaki, ſowie Weine, Schnäpſe und Biere der renno⸗ 
Landessprachen in Wort und Schrift mächtig | wirieiten Firmen. 2988 
if, Acht 115 beſcheidenen Anfpräden in einem Um geneigten Zuspruch Sitten, empfehle mich hoch ichtungsvoll 
arbßeren Geſchäft oder Fabrik une Das Reſtaurant iſt bis 12 Uhr geöffnet. u, 


Engagement N 
Gefl. Offerten bitte an die Exped. die 01 
unter a P. P. 100 zu richten. R. Mantey. 


S 


et ſich bei vorkommenden Todes- Sälen Große Auswahl in eichener 
und Metall⸗Särgen. € = 


„Willener Glasınagen 112 


CHICKEN 
eee 


Heute, Sonntag, den 3. Februar 1895: 


[ori ung der mit großem Veil 


aufgenommenen 


8 Benefiz-Dorktellung 2 
des Herrn Philipp und Frl. Clementine Schneider. 
e Artiften werden heute in ihren Glanznummern auftreten. 

i Unter Anderem, zum 2. Male: 
5 „ a Jigarerra“, ſpantſcher Tanz zu Pferde, ausgeführt von Frl. 


Schneider, 


„Die Batrojen auf den Naſtbaum“, ausgeführt von Herrn Schneider 


und Herrn Catagnio. 
2. Auftreten des Solo: und Repriſen⸗Clowus Herrn Wan- 
‚zemann mit ſeinem großartig dreſſirten Schweine „Jack“. 
„Chin⸗Lun “. 
Alles Nähere bie e bie Programme. 


3 Montag; Große außergewöhnliche Vorſtellung 8 


zu ermäßigten Preiſen. Vollſtändig neues e Programm. 
Bochachtungsvoll 


Die Direction. 


u 


Für Mittel-Rußland und das Wolgagebiet wird ein bel der eee gut 


eingeführter . 


ei 


der Maaufackurwanteubrouche geln f f 

i Apranten die wirklich gute Reſultate ihrer Thätigtelt a haben, 
werden erſucht, N sub 4. 8. a in der. Warterhamdlung von J. Peterſilge 
1009 


Die Stellung des „agb Ayia“ 


wird bei uns vacant. 
ſchen, polniſchen, deutſchen Sprache mächtig ſein und neben kaufmänniſchen 
Kenntniffen Erfahrungen in der Weberei oder Spinnerei beſitzen. 1010 


ie an au SER. Fabrik von 1 Lorenz. 


Das it 16 Jahren hier am Orte anche NMühma⸗ f 
maſchinenlager nebſt Reparatur⸗Werkſtätte, Konſtan⸗ 
tinerſtraße Nro. 24, empfiehlt dem geehrten Publikum von Lodz 
und Umgegend die in kurzer Zeit fo. außerordentlich beliebt 
gewordenen und auf allen neueren Ausſtellungen breis- 
gekrönten Origial⸗Phönix⸗Rühmaſchinen. Die voll⸗ 
kommenſte Ringſchiff⸗Rähmaſchine mit routirender Bewe⸗ 
gung, freiſchwingendem Greifer (höchſtivichtig), in allen feinſten 
Ansſtattungen, Teutonia⸗Nälmaſchinen, Viktoria⸗ 
Laugſchiff⸗Nähmaſchinen, Pfaff's berühmte Riugſchiff⸗ 
„ nähmaſchinen Triplex, näht 3. Näharten ohne Apparate, 
ö Hefſtmaſchinen für Färbereien, Knopflochmaſchinen für 
5 Sricotagen 2c. 
. Ferner Waſchmaſchiuen „Regina“ mit Stauchvorrichtung in ſechseckiger 
Form, fit die einzig beſte Weſchmaſchine. Zu bemerken, daß andere Syſteme 
tt rundem Bottich, wie jedes Böttchergefüß noch dem e ausgeſetzt iſt 
und leicht zerfällt. 

i Als Fachmann in der Nähmaſchinenbranche durchaus tücht'g erfahren, leiſte 
ich für die bei mir gekauften Maſchinen die weitgehendſte Garantie. 

Bitte darauf Acht zu geben, daß ich Nähmaſchinen⸗Agenten (Hauſirer) von 
meinem Geſchäft aus nicht entſende, und fällt demzufolge der Rabatt dem Käufer 
ſelbſt zu. Um gütigen Zuſpruch bittend, zeichne 1008 

Hochachtungs voll 


„„ 


. 


Sele on Üniversal-Fetroleum-Hotoren 9 


(nicht Benzin) stehender u. e An- 
ordaung, in beliebiger Stärke Patente 
In allen Staaten. Beste, billigste 
und einfachste Hilfsmaschine für jeden 
Kraftbedarf, sowie zur Bewegung von 
Land- und Wasserfahrzengen. Ebenso auch 


Gasmotoren 


bewährter Construction. 
Musterlager in: 


Wien, Paris, New-Y ork ee 


Bootswerft: 


* 


Berlin, Hamburg, 


en i 5 


FE 


— 


2905 


Gut und Pils 


granat, grau und melirt, Dean, 


kauft man Wollwaaren, Cheviots, ſchwarz, 
f für Knaben⸗ und Schüler⸗Anzüge geeignet, bei 


rossmann. Wilezaiskastr. N 25 neu, 1. Stock, Thür fe 4. 
Das Möbel⸗Magazin 


und die Tiſchler⸗ und Tapezieranflalt des Junuug⸗weiſters 


Karl Rabong, 


Au, Neue Welt-Mro.-39, u — 
a 98 5 5 n riſer Flrmen. Auf Sehne 
n Fabrikats, als auch der erſten Par 3 
are a für Perlmutter⸗ und Bronce⸗Einlagen, vergol⸗ 
dete Phautafieſtühle, Stühle mit — wech ee ind a Be 
beſchlägen. Es werden auch alte geflochtene Stühle, we eg 5 
rden können, angenommen. Außerdem befinde ch e 
a 2 Parifer N en vr Stück und m eker perkurgt teen ö 


Sp warsch 


ml un . Si Zamadska-Strasse Mo, 4 4 11. NICK : Iawatıka-Stasse In 4 Strasze Aro. 4, 
iſt nun jetzt ab täglich bis 1 Uhr Jagt aeiffel, 


Bar“ a: Abend⸗ Unterhaltungen 
finden täglich bis 12 Uhr Nachts ſtatt. = 


Empfehle zu jeder Tageszeit warme Speisen, Gabelfrühſtück, Mittagstisch und Abendbrot, 
ſowie vorzügliche in⸗ und ausländiſche Getränke. — Zur Bequemlichkeit meiner geſchätzten Säfte, 
insbeſondere aber der Herren Kaufleute, habe ich Telephon⸗Verbindung eingerichtet. 


| 1 7 . 156, 


e eee, eee 


Reflectanten für diefen Poſten müſſen unbedingt der zuffi- 


| 


— 
J. M. Grob & Co., Leipnig-Eulritzsch, 4 


| 
4 
Ik 


in Warſchau. Jielona⸗ 


Um gütigen el bittend, zeichne 


9 1 m 4 5 


Hochachtungsvoll 


Wer 5 bis 10 Nubel 


taglich an Proviſton ſicher und leicht ohne 
Kapital und Riſiko verdienen will, der wende 
ſich unter „ſicherer Verdienſt“ an Rudolf 
g Tolle, Münden 1 \ Ne 


Fir 10 mechan sch Wehſtuhle 11 


ei I 


BE auf Wunſch auch mit Ketten ⸗ 


vorbereitung. Wo, ſagt die eee 
aan tale Be 1016 


Im beſten Auntt in Petrikau, mit wi 


netto Gewinn, ifi ein ſchönes Hans zu ver⸗ 
kaufen. 


ski, bei Wilhelm Ginsberg, Neuer Ning. 1014 


Ein junger ann, 


Chriſt, der ſeit langerer Zeit in einer 9 1 
größeren Fabrik als Comptr iriſt thätig iſt, der 


deutſchen, ruſſiſchen und volniſchen Sprache 


mächtig, ſucht Stellung als Comptyiriſt, La⸗ 
geriſt, Magazineur oder dergleichen. Gefl. 
Offerten sub M. M. 30 an die Exped. d. Bl. 
erbeten. 1013 


Ein junger N 

m junger Mann, 
Sohn achtbarer Eltern, der ruſſiſchen, deutſchen 
und polniſchen Sprache in Wort und Schrift 
mächtig, wünſcht als Lehrling in ein Fabrik⸗ 
Comptoir (christlicher Inhaber erwünſcht), ein⸗ 
zutreten. Näheres zu erfahren bet Lehrer 
Paschke, Lagiewnieka⸗ CBieffer) Strube Nro. 
135/2. 1015 


Cloſet und Badezimmer, wird zum 1. Juli er. 
geſucht. Offerten unter „Wohnung be an 
die . — d Bl. erbeten 618 


Einige junge Herren finden 


Glöwusfe. Nr. 13, Hof, — 1017 


Siders 


Kremvelketten, Panzerketten, 
Wolfsſtifte mit Gewinde, Krempelwolfsſtifte 
Schmirgelband, Vorgarnwalzenſtifte mit Ge: 
winde ꝛc. d. ſtets zu haben in der SL 


ſchoſſeret 


Karl Zinke, 


Br — Straße Nro. 14. u 


für bie unglücklichen Opfer der Selbſt⸗ 
befleckung (Ouanie) und geheimen 
Ausſchweifungen iſt das ven 


Werk 
Ir. Retan's 
Selb Ahemaling. 


80. Auflagen. Mit 17 Abbildungen 
— Preis 2 Rubel. — 

Leſe es Jeder, der an den ſchreck⸗ 

lichen Folgen dieſes Laſters lei⸗ 

det, ſeine aufrichtigen Belehrungen 

retten jährlich Taufende hom fiches 

en Tode. 

Zu beziehen durch das Verlag⸗ 


wit — jede Buchhandla 


Strü: 


3943 Möbel, Magazin: Don * 
Jan Barszezewski, 
empfiehlt ſein reichhaltiges a 


bel Schlaf⸗ und Speiſezimmer. 
Wa, ganze Fed werden t angenommen. 


ager fertiger Mö 


Die Miethe zahlbar im Voraus. — 
Nähere Erkundigungen ertheilt L. Karezew- 


He Wohnung, 


beſtehend aus 4 event. auch 5 Zimmern, mit 


Logis. 


Klettendraht, . 


Magazin in Leipzig. Neumarkt 1 


| dien), 2 debremi $wiadectwami 1 znajo· 
moscià froterki — potrzebny zaraz: palac 
| Stillera, ulica Cogielniana.- 796 


traße Aro. 20, 
Befellun 


— Nick. . 


1 OTKPEITA TOAINCKA I HA AUBJAHIH 


Unaenoh Du3SnyEcKoN Oscersarorın 
8 1895 f. 


Y EAREAHEREGIR METSOPUNDFHGECKIE Bold. 


BDLTerenb 3E HID ner BB cebh fanHbIA o noronh sa 7 f. 
a da 1 d. Hananynz, u. 2 eunonraueceiı Rapısı sa 7 d. Yrpa u sa 9 8. Bedepa, ‚COCTABICHKMA nourz 
"ran Beef ERponzt, na ocaonakin 05010 170 zenemz, Nosyunexhixs #3% Poccin u a35 sa FPARZUB, N 
0630pB° Horonbt Au Poceik sa 7. 4 yYTPa naunaro zun; HAROHENG, kopf ROSMORIHO, Züereg uper- 
crasaHiß O _BEPORTRON morogb na any mi genn 1 coobutawren EBA o MOCHAHHLINE Oöcep- 

—Baropied mropno RDX - Upenöcrepemeninıs na Baxrifienbe, Jepbe, A830BC Oe n BBAOe wopa K m 

Japoscrds a Onemende Osepa. 

Hsun Bisserenn cb Rocraprow HA Nomh BB C-Ferepöpprk K BeBo na nourk BB roxs 
ee as (2 pyb.), © e W 3a IpaHBuy BOCEMHAAUATE pybnch 50 nos. 

U 

C.-Iereppyprennab rIoguncunzams Bhunerens ROCTABARETCK no roponexol mouth Beusporz, RB 

CAMBIÄ Nenb BbITOnA. 


2) BH METEOPOAOTHTECKIE Wb 


428 


EBPOIITEFICKOTT POCCIEI, 


; Bonzerenb Ranaerca 3a Rammbıa HCau 10 BOROMY TAW K paschlzserca BB caäzybitens 
mbcanb. ORB COCTOBTE 3B ABYXG n DOB BIT rabunlb, Texera n zaprsl. Br rabinnüxB VPHBOKEHE 
Kar 312 cTanuik Menuhin ROAHYeCTBA ATMOCHEPHRIXE OCARROBL R ARHNBIR 0 CHbzBonE nenponB u 
o rposaxb, a IH 73 HabrbgareibnbxB IYHRTOBB cpennia WECHUHBIA BOANUHHEL BCB UpodnxB e- 
reuposorndecnn senen TOBB. Br rencrb cogepzarea oh HOFONBI sa herehmif sbcaus. Ha- 
kaprb NSOGPamenE: Thin pacnpenbzenie arwocchepuaro ganzenin m reuneparypbI n . 33 
ubeRGALEO TOHO BY, HOARYECTBO BEINABHIBXL OCANRORL. 

Ionnacuan uPRHa 3 pyban Bd FOAB.C5 RocraBROf na fo u H&PECHZEOM IEO 58 8 


Yrpa naunara nas, sa 9 u. negepa 


Rexaromie MOrYTE OÖDAMATLCK no Tererpahy B Trarnyw Öusayecry® Oöcopsaropim . 
anpecy «llerepöyprz, Obeepsaropin») eb SATPpOCOM» 006 OMiiNaemoh neronk na cabaypmif nenb, er 
Bnepenb onzaden nu OTBETOME BB 20 enosb. He gonyenabrn sanpoch 0 noronh HneNHehhhe Hau 
ng Teuehony. 3a Uoczbner nin npencraganif Obcepkaropig ne orghdae rb. 

Inla, Ror dpa menaan Öbl CAM NPeAyTARbIBATE norony un oenBain MBC BEB Baban leni 
* Uonbsyfeb OÖMMME: 0630 po¹⁰ moren, MOLJTR NONFUATL Tanfe 0BBOPhL 110 Ae, BE orakrs za 
„COOTBETETBEHHHIÄ SANpOCh c YIASHEHHLIMb OTBETONL B5 30 c10B5 

BB cıyyat mesania, Übcepsaropin womerßb Behar Hpenekasania 0 PEIREXE nepennarx mo- 
FORBI upano OT CebE, esp NpenBapLTeNBRBIXE SanpocoBh uo Texerpaby. Mn 9roro erhnyars Buser! 
ABAHCOMS BSBECTHYW enn, hanp. 30—50 pyö cep., ua yuaary aa TeAeTPANMEI ep UPEACKASaHiam 
mofogkl, 33 ranyio rererpauny, öygerb BSBMATROK 50 ROM, cep. BB naxbay nass, CBEPXE . ILIATE 5 
rererpaqnoß RORHT Op. 

Tahar Pusagecraa Oöcepznropix cunrae rb cBoeI0 OÖRZAHROGTLID, «BO 1365 anie BeHuuETB Hen 
pasyn built, aaankrö, uro cokpenennge cocrommie Hapng u GPERCHBA, 'RÖFOPEIMH Mereop OAO rin pacnola. 
raerb, ne MPU BCAKOMS COCMOAHES NOI0088 : KOSBOIHIOTE. HPEHCRASEIBATE CH WEROTOPOM crenen . 
KOCTORÄPHOCTH onen MOTony ua CIENFWINIÄ genr; MOSTOMY,-B% NONOÖHEIKB COMHHTEARHEITE cr 
AAAHX b, Oöcepharopix Hpenuonnraerp OTEPBITO gag BHTPB O. cBOef Hecocronrenbgocrn, BBAMBEHB cAnmRe ns? 
nehanemnbxb npencxasahiff, KOTOpEIA Moran 65 Hokop har BB nybnnRE non pie x5 Hays, zans To, 
K cowazbait, HOOAHORPATEO AVA AOC BB APYTEXb ETPAHAIE. 

Aensru anpeoywren BB TTA Önanueeryw Oßcepsaropim. C.-Herepöyprs. Baesa. Oerp., 
23 ıunin, . N 2. 118 


Wazna wiadomosé dla panôw majacyech zamiar 

budowa€ w roku biezacym. „ 

W miescie Sieradzu, z rozebranego w skutek parcelacyi döbr in 
nowego, murowanego, bardzo radnego domu, jest do sprzedania 17 dubelto- 
wych i Dojedynczyeh drzwi 2 futrynami i kompletnem francuzkiem okuciem, 
23 okien duzych, röwniez 2 kompletnem okuciem i futrynami, oraz 15 okien- . 
nicami wewnetrznemi, 8 piecow kaflowych, 1 schody drewniane szerokie, 43 
belek sufitowych ze strychulcami, 3“ sciane drewniane z 3“ bali 2 görnych 
pokoi, cale wiazanie dachu oraz blacha z tegöz. Dom miat dtugosci 40 lokei, 
a 20¼. Przewiezienie tego materjalu do Eodzi moze kosztowaé 
. 100. Blizszych szezegölöw zasiegna€ mozna i 2godzié sie o cene na miej- 
5 w Sieradzu u W-go Przybylskiego w hotelu lub w Meckiej Woli, pod 

Sieradzem u ne men . 704 


Magazin an a 


in, Gala 55 ee 


— unter der irma: 

in an bebe im Gebäude des 8 Hotel Europe, jetzt Neue Welt (Nowy 9 5 
9 Nro. 69, vis-à-vis dem Ko pernikusdenkmale. = 
5 Die größte Auswahl in ſächſiſchem Porcellan, Bronzen, Untiguen, |: 
5 eee japaniſchen Artikeln, Erzeugniſſen aus Leder und Plüſch ete. 5 
0 Die Firma vermittelt den Ver⸗ und Ankauf von Antiquen, wie auch in den Bereich N. 
Ianterte A — ren. — 8 


* ber 


| anerkannt bestes Fabrikat, prämiirt 1891. Leistungsfüähigkeit pro Tag 19 20,000 


Torffoden durch 3 Mann Bedienung, liefern bis 26 Fuss Tiefgang die Torfstechmaschinen- 
Fabrik von 


Bartsch & Mitschke, Jasenitz bei Stettin. | 
ö 3 kostenfrei. Vertreter und Wiederverkäufer uberall gesucht. 293 


. 


Internationaler Maschinenmarkt. 


Der Breslauer lundmirih ſchaftliche Verein veranſtaltet nach einunddreißigjährigen to 
gen Erfolgen wiederum, und zwar 


am I., 15, 16. und 17. Juni 1895 


in Breslau eine Ansſlellung und einen Markt von land⸗, forſt und Bans- 
i wirthſchaſtlichen Alaſchinen und Geräth hen. N 

: Programme und jede etwaige gewünſchte Auskunft ertheilt die Maſchtnen⸗, Ausſtellungs⸗ 5 
und Markt⸗Commiſſion zu Breslau, Matthtaspick 6; an dieſelbe z. H. des Generalſecretärs 
Dr. Kußleb ſind die Anmeldungen bis ſpät. ult. März zu richten. Verspätete „ 
finden keine Verückſichtigung. 3 

5 Breslau, Januar 895. 


Der Vorſtaud des Breslauer laudwirthſchaftlichen Vereins. 


Lodzer Thalia-Theater. 


Heute, Sonntag, den 3 Februar 1895. 


Zmeites Gafifpiel 
des Kaiſerl. Königl. Hofburgſchanſpielers und Regiſſeurs 


Herrn Ernst Hartmann 


| nus Wien. 


‚Zur Aufführung gelangt: 
. „Preis-Luſtſpiel in 4 Akten 


Some liſten. 


von Guſtav Freytag. 
Konrad Bolz, Redacteur 


e in Wien. 
Morgen, Nontag, 5 den 4. 


Ernst Hartmann. 
Februar 1895. 


12. populäre Vorſtellung im neuen Jahre, zu wirklich pohulären, 
bedeutend eee halben Preiſen der Plätze. 
Er 17. Male: 


Große Operette in 3 Akten von Carl Zeller. 


—Dienſtag, den 5. Februar 1895: 
3. Gafifpiel des Haiſeri. Königl. Hofburgſchauſpielers und 2 
ſeurs Herrn Ernst Hartmann aus Wien. 


Der Gesandtschafts-Attaché. 


Luſtſpiel in 4 e von ve FE: deutſch von Dr. Förſter. 5 
Graf Prachs, Attaché 2 Serr Ernst . 


Regiſ⸗ 


202: Die Direction. 
8 
10 0 
2 0 9 
— 9 1 
Ü — 
2.5 2 
8 = 2 1 8 
= in — 
= el 41 
— 2 BD = 
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S wst.r Veberaus geschmackvoll gebundene 


Bouquets und Sträusschen 


aus frischen Blumen für Bälle, Hochzeiten, Verlobungen und andere F estlichkeiten, ferner 
reizende . 


Blumenkörbe 


von ei einfachsten bis zur luxuriösesten Ausstattung mit den schönsten Blumen der Saison 
5 recht schöne blühende 


Topfpflanzen, 


sowie prachtvolle 


RR ANZ E 


aus frischem und trocknem Material, empfiehlt billigst die 


Blumenballe vn Carl Elsner, 


Konstantiner-Strasse Nr. 11. 


OB bABJEHIE, 


Marzerfarb ToBoga Jorsk VÖBRBIGETE, aro BB Aanueaspiz ero 23 yncaa Auzapı A- 
1895 roßa, BB 2 udea Ann, önyTE uponsBunn Ten nyöznunhie Topra Ha pogzy maprisuu FEOENIATO 
EA ROPHb Abea BB A0NSHNCHEXE rophnennXB A BeNTB. 


a) B dab r. Nonab: 


1007 


1) B IA III oapyrz . 54 mıyau or cu 75 pyö. 46 Ron. 
2) 5 1 mE Bayer Bb abeuchkb W 12 3a a 1875 r. 4 x 23 2 11 » 33 
3) < X 13 3a 1876 r. 55 < ex 16 „ 45 « 
49 = 1 re 1 < & 64 24 
50 Br aayb 3nore Seca 
5) B I onpyrs Bonuerr . . 162 wıyan.ors rauh 234 pyö. 66 kon. 
6) Bl « < 5 zheochrk * 10 3a 1873 r. 32 8 2 55 
7) BEB I < < < < * 11 8a 1874 r. 41 0 < 63 66 * 
8) BB I «€ c 0 * 12 28 1875 T. 61 < < < 89 < 94 x«< 
9) Bo II « Biousosckoms 144 < Pr 16 78 
10, By III Cragneka 216 < 8 207 38 * 
0 Br ars Zarakhnh: 
110 85 I, II a III oupyrb 151 mryre orb cyması 66 pxö. 15 Kon. 
12) By Topopenos» nap nb Rhens“ 322 5 350 „ 52 „ 
13) Bo Crphaböume 2 73 „ 84 „ 27 „ 
14) II yannaus: Tkanıror., Orpon. Huenr. H Bo IB. rüpöukt 21 12 „ 88 „ 


Ch norbimenierb. 
Kesabmie roprenarzen OÖMSAHLI SBETLCH Bb Marnerparb KL 03HANEHHOMY Bpexeun u uben- 
CTABHTb SATUTH, PASHAWUNBeR */,, uaern TOproBoh c. 
Toprosua yeaopin MOryrs BIT PascmarpaBeemal EB Marnerpark BG PECYTETBENHOE 
Fopoas Jonsp, Herahpa 28 aua 1894 Tora 1006 


Ein tüchtiger, vielſeitig erfahrener 


Kanfıranu und rautinirter Reiſender 


mit den Verhältniſſen der ruſſiſchen Kundſchaft durchaus gründlich vertraut 
wünſcht um ſich zu verändern, per ſofort oder nach der Winterſaiſon, in einem 
größrren Hauſe Engagement. — Prima- Referenzen ſtehen zur Seite. — Offerten 
ſind unter Chiffre J. P. an die Redaktion dieſes Blattes erbeten. 1008 


Die neueröffnete Bon bonfabrik 
m W. Honig, Lodz, S5 


u. befindet ſich jetzt Glömna-Straße Nro. 41.) 1 
D epecfelität⸗ feinfte engliſche gefüllte Rocksbonbons prima Unalität, Fer 


Bpeng. 


ner empfehle verſch. Sorten Hustenbonbons, wie Honigrocks, Schlasbonbons u⸗ 
Malzbonbons zu billigſten Preiſen, dann Caffeekuchen u. div. Backwerk. 
Um an Zuſpruch bittet 


M 28 dom Skres 


Buchhalter und 


d Kl erbeten 
. „. — Nc u οον,,ÜeAutuug Rar. Schmidt. — AoarneHO LousyPom, , 


Sodzer Zeitung 
Anzeige. 


Mädchen, denen die Eltern eine gediegene 
wiſſenſchaftliche und moraliſche Erziehung geben 
laſſen wollen, werden unter billigen Dedingun⸗ 
gen in Penſton genommen. Unterricht in 
Handerbeiten, Muſik, in der rufft chen, polni⸗ 
ſchen, franzöſſchen und deatſchen Sprache wird 
ertheilt. Unterhaltung in franzöſiſcher Sprache. 

Das Nähere in der Exp. d. Zl. 894 


Berlha v. d. Lippe, 


Lehrerin. 


Dawid u Ir. 4608 


Filii Eödzkiej Warszawskiego Akcyjnegn To- 
warzystwa pozyczkowego na zastaw rucho- 
mosei przy ul. Zachodniej M 31755 zaginat 
Zastrzezenie zrobione. 951 


9 
für Streichgarn u. Vigogne, in mittleren Jahren 
der der Landes Sprachen mächtig If, ſucht per 
ſofort eine entſprechende Stellung. Offerten 


unter A. Z 97 ſind an die Papierhandlung 
von J Peterſtkge erwünſcht. 957 


Eine kleine 


Apprelurmaſchine 


für Seidenband, wird zu kaufen geſucht. Offer⸗ 
ten unter K. L. 120 in der Exped. d. Bl. 
niederzulegen. 976 


Dampfmaschine 


von circa 150 Pferdekraſt, 


Ein 


mit 


Condenſation (Compound vorgezo⸗ 
zogen), wird zu kaufen geſucht. — 

Wo, 
Blattes. 


ſagt die Expedition dieſes 
959 


g 7 
Luba’s Restaurant. 
Benedikten-Strasse Nro. 18 neu, 
empfiehlt täglich Mittaastiſch in 3 Gängen & 
30 Kop., ſowie friſche Flaki, Gulasch, Bigos 


ꝛc., in- und ausländische Weine und ff. 9 


ſchlößchen Pilsner⸗Bier. 
Kuhpocker-Impfung 


Kinder-Arzt, 


Dr. Laski, 


Neuer Ring Pro. 3, zwiſchen d. Apotheke 
Leinveber u. „Tagiewniki.“ 240 


Wohnung, 


4— 5 a Küche und Mädchenkammer, 
in einem ruhigen Haufe, im Centrum der 
Stadt, per 1. April oder 1. Juli zu miethen 
u Offerten mit Preisangabe unter J. 

W. 31 erbeten 970 


Ein gemauerter 


Eiskeller 


iſt zu e bei F. Schütze, Widzewsla⸗ 
Straße Nrv. 114. 1003 
Daſelbſt wird ein leichter Bäcker⸗Wagen, 
Einſpänner, oder ein ähnliches Gefährt zu kau⸗ 
fen geſucht. 


Harzer 


Kanarienvögel 


hochfeine Schläger, ſind neu ein⸗ 
9er und ſteh en im deutſchen Hotel, Ecke 
Sreduia⸗Straße und Neuer Ring nur bis 
Montag, den 11, Februar, zum Verkauf. 


Karl Sondermann, 
Vogelhändler. 


974 
Zu 


erkaulen: 


1 Antriebsriemensſcheibe, 2000 
4204150 mm, 1 gebrauchten, dop⸗ 
pelten Hauptriemen, ca. 20 Meter 
lang, 410 mm breit. 

Wo? ſagt die Exp. d. Big, 383 


yiy urzednik, posiadajacy Jezk pol 
Ski irnski, obznajmiony z przepisami 


polieyjnemi I „ eldunkoweni, zyczy 
3 sobie przyjgd miejsce odpowiedzialne 
* rzadzcy domu. Oferty prosze zlo- 


236 pod lit. A Z w kanterze siu-. 


zgeych Ölszewskiego pray ul. Zachodniej 
997 


Ein e 5 


Correſpondent, 


ſelbſtſtändiger Arbeiter, der einige Stunden 
disnonible hat, ſucht entſprechende Beſchäfttgung. 
Gefl. Offerten unter 28 E an die Exped. 

: 778 


— Scharuprrprnorun a ee; ln J. prifsiugis 


Dr. L. Font 


hat ſich nach längeren Special ;Studien i im Aus 
kande in Lodz nledergelafſen. 


Innere und Kinder -Atnulheiter. 


Sprechſtunden von 8—10 Uhr früh und ven 
Ste Wölaagiafr e Fecher 
e Wölezanskaſtr. u. St. Ber 
Daus Kirchhaf. sr 


9311 


Geübte Häklerinnen 


finden dauernde Seihöfligung im Zapiferier 
Geſchäft von 944 
Otto Eberhardt, 


Petrilauer⸗ Straße No 131 neu. 


Ein junges Mädchen, 


welches gut im Rechnen grüßt if, wird als 
Verkäuferin im Wurſtwaagrengs ſchäft bei 
Adolf Bechtold, geſucht. Wschodnia-⸗ 
Straße Nro. Nro. 1499 (43). 48 


Gingemanertes Haus, 


mit Blech gedeckt, in Kielce an der 
Altwarſchauer⸗Straße gelegen, zwei⸗ 
tes vom Markte, enthält Wohnungen, 
Läden, eine Bäckerei, ſeit 30 Jahren 
exiſtirend, mit einem Platze u. Gar⸗ 
ten, an der Silnizer⸗Straße, zu ver⸗ 
kaufen. Näheres bei der Eigenthũ⸗ 
merin Zagrobina. 


Ir, a, 


Stecielarzt für Herz, Lungen⸗ 
u. Frauen⸗Kraukheiten, 616 


wohns: „Dielna⸗(Bahn]⸗Straße No. 7, 
und eupfängt von —11 und von 2 Uhr. 


348 


Das feit 20 Jahren befeherde 


Möbel Magazin 


von 


Zaleski & Co., Warschau, 
137 Marſchalkowska⸗Straße 137 
empfiehlt eine große Auswahl von den einfach⸗ 
ſten bis zu den Iururiöfeflen Möbeln. 


Ganze Einrichtungen werden nach Zeichnungen 5 
weiche ren aus dem Auslande bezegen 
werden, ausgeführt. Eigene Werkſtätte. 


pract. Maſſeur, 
übernimmt erfolgreiche Maſſage u Bewegungs⸗ 
Kuren für Erwachſene und Kinder. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 132 neu, im 
Fronthauſe, 2. Etage, rechts. 775 


Nerven- Arzt 
Eliasberg 


aus der Klinik des Prof. Mendel (Berlin!, 
Electricität und Maſſage gegen Läh⸗ 
mung, Krampf, Rheumatismus. 
Petrikauer⸗Straße Nro. 28, Haus Petrikowski, 
2. Etage. 9658 


9 Handwebſtühle 


breit, mit Regulatoren, Breithaltern und 
ſünmtlithen Zubehör, in gutem Zuſtande, ſind 
veränderungshalber preiswerth zu verkaufen bei 
N Emil Torno 
in Bgiers. 


Si freundliche Wohunng, 

in der obern Etage der Offtzine, Saus Nro. 
542,128, Petrikauer- Straße, beſtehend aus 1 
Zimmern und Küche, iſt bald oder per 1 


647. 


Die Gärtnerei | 


33. Konftantiner-Strafe 33, 
beehrt ſich dem geehrten Publikum einen grö⸗ 

ßeren Vorrath von Roſen, Maiglöckchen, 
Hyacinthen u. ſ. w zu Kränzen, Bouqu 
Guirlanden, Körben, Jardinieren, zu empfeh 
Beſtellungen werden ſchnell, ſauber und zu den 
billigſten Preiſen ausgeführt. Uebernehme auch 
die Inſpection von Gärten, ertheile Ausku 
über Halogen von denſelben und fertige J 
an. Gleichzeitig übernehme auch die Schm 
ung von Grabſtätten, Decoration 
von Begräbniffen, Hochzeiten und Bäl⸗ 
ien. - li 


Billige. aber ft fie are 


Si 


April a. cr. zu vermiethen. Näheres beim re 
Sauseizenthümer, oder auch beim Dwornik da⸗ 
ſelbſt, zu erfahren. 354 F. Kuczyüskl. 


Ein junger Mann 
(oraelit), der ruſſiſchen, polniſchen, ſowie etwas 
der deutſchen Sprache in Schrift und Wort 
mächtig, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniffe, als 
Lageriſt, Comptoiriſt, Inkaſſent oder 
Hausverwalter entſprechende Stellung. 
8 beliebe man an die Exped. 5 3 
unter K. 23 zu richten. 


a Dorhatſcher Eindent, Se 
provinziale, ertheilt Unterricht in der 


deutſchen Sprache, Lteraturgeſchichte 
und Handelskorreſpondenz. 


Gefl. Offerten sub 0. Z. empfängt die 807 
dieſes Blattes. 


Knaben⸗Anzüge 


kauft man am billigſten vom Lager wie auf 

Beſtellung bei Frau Liesel, Nawrot⸗ 

Straße Nro. 23 neu. . 808 
Daſelbſt werden geübte Nätherinnen geſucht. 


3 Morgen Land, 


am Flaſſe Bzurg in Zgierz gelegen, mit PA 
ohne Wohnung, find an einen tuchtigen Gärt⸗ 
ner per bald zu verpachten. Zu erfragen in 
der Exped d. Bl. 895 


Ein junger Mann, practiſcher Maurer, 
der die Bauſchule in Holzminden abſolvirt hat, 
ſucht bei mäßigen Ansprüchen 


per ſofort Stellung. 


Gefl. Offerten unter P. A. Z. an die Exp. 
dieſ. Bl. erbeten. 898 


Dig verkauf: 


eine eiſerne m 5, em, 10 Strickmaſchi⸗ 
nen Nro. 7 und 10. Syſtem Lamb, 400 Dit, 
ene Kettelnähmaſchinen. C. Stöckl, 
Warſchan, Litewska Niro. 7. 909 
iniejszem donosze ze weksel 
wystawiony przez pana Jzefa 
Ciurapskiego na sumę rs. 283, 
platoy w m. Lipeu 1895 r., 
zagingt i przeto uniewazniam 
takowy, gdyz w miejsce tegoz 
wekslu otrzymalem od pana Jözefa 
Ciurapskiego drugi wraz z procenten, 
940 Antoni Zakrzewski. 


Bes nüchterner 


eizer 


kann ſich ſofort melden, men. Nro. 89, 
beim“ Portier. e e 921 


Do:wynajecia poköj 


umeblowany z oddzielnem wejseiem. 


Ulica Zachodnia M 29, 


FI II. Siofra, ad frantn nn. Tawn! 7 


K. 88 


2 zegarowsm mechsnizmem, oraz 


SKARBCE 


Zelazne mego wynalazku, ktöre sa, zupelnie 
zabezpieczone od najgwaltowniejszego rozbi- 
ein lub otworzenia. — Skarbiee taki jest 
niewielkiego rozmiaru, a waga jego 1,300 fun- 
töw. Drzwi i boki sg dwa cale grubosci 8A · 
mego Zelaza, przy uderzaniu w niego mldt- 
kiem, wydaje odgtos nadzwyezajay, güyz jest: 
to jednostajna bryka zelazna -Skarbiectakt 
jest niezbedny dla kazdego kantoru bankier- 
skiego, jubilerow i t. p. — Obejrzec mona: 
Marszalkowska 125, 8736 


u SLIK ORSKIE GO. 


Die Friſenr⸗Anſtalt und Werrücen.Mer 
cherei von - 


Anna Neumann, 


Ede- Ogrodowa⸗ u. Nowomtejska⸗Straße, Saus 

Milgrom, Eingang durch's Thor, von der Ogro⸗ 
dowaſtraße Nro 1, empfiehlt ihre Erzeugniſfe 
der geſchätzten Damenwelt und zwar: Damen⸗ 
Perrücken in verſchiedenen Formen, Stirnlöck⸗ 
chen nach der neueſten Parifer Mode, Zöpfe u. 
andere Artikel aus natürlichen Menſchen⸗ Saa⸗ 
ren, ſämmtliche Beſtellungen und Reparaturen 
werden zu den billlaſten Preiſen ausgeführt. 
5 N von Damen wird übernommen. 

Sochachtungs voll 
Anna Neumann, Friſeurin. 


Jofort zu uermiekhen: 
1) 2 große 5 und ein Hinter⸗ 
zimmer im Sochbar terre. 


2) eine herrſchaftliche Wohnung, beſtehend 
aus 6 Zimmern und Küche nebft allen Bequem⸗ 
lichkeiten in der 1. Etage. 


3) Sämmtliche Frontleller, 12 Fenſter Front, 


geeignet zu einer beſſeren Bierhalle oder Reſtau⸗ 
rant, im Ganzen oder getheilt. 


Wilhelm Reicher, 


Poludniowaſtraße 28. 


Gin Waage, 


gebraucht, bis 100 Centner, kauft 
ö Ingenieur Cohen 


i in Petrikau. 


»ᷣ̃v 8 . . a BIER 9E36́ 11 — wa GE b u * 5 TEEN c u 
* * 


befindet ſich jetzt t der Ziegel Straze N 
Nr. 59 im Hauſe Kopelmonn. 


Sprechſtunden taglich von, 1a — 637 Nach⸗ 
mittags und von 7: 2 Aben 


Der Unterricht beginnt am 15. debe a. c. 


J. Mantinband, 


derlomtrter Untere ber m, — 


030 367 


